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triumphire. Dabei macht det Berichterſtatter die ſarka⸗ 
ſtiſche Bemerkung, es wäre der Schifffahrt ſchon viel 
geholfen worden, wenn die Galatzer⸗ Commiſſion für 
ihre voluminöſen Aetenſtücke nur den Streuſand aus 


laffen, in den nächſten Sitzungen ausſchließlich mit die Bekanntlich ſah der Schweizer Bundesrath ſich vor 
ſer Frage beſchäftigen, da 5 der Donau⸗Schiff⸗ einiger Zeit veranlaßt, das Treiben der italieniſchen 
fahrts⸗Acte noch immer Gegenſtand particularer Unter⸗ und franzöſiſchen Flüchlinge in Genf durch 
enn iſt. au beſondere Commiſſarien unterſuchen zu laſſen. Die 


er Berliner Correſpondent der „H. Bh.“ meldet, Folge davon war, daß eine Anzahl derſelben theils aus 

ob ein feſtes Programm für die Regelung der Ver⸗ der Schweiz verwieſen, theils internirt werden ſollte. Auf 

altniſſe der Donaufürſtenthümer der Pariſer Conferenz Verwendung der Genfer Regierung trat in der Voll⸗ 

noch nicht vorliegt. Die Conferenz werde ſich daher ziehung einiger Aufſchub ein. Nun, da die Uhr abge⸗ 

unächſt über die Grundzüge der Reform in fenen laufen iſt, richten die italieniſchen Flüchtlinge eine Zu⸗ 
ändern einigen müſſen und dann erſt zu den Details 1 


Landern ei den ſchrift an den Bundesrath, in welcher ſie ihm das 
reiten können. Nach Angabe des Wiener Correſpon⸗ 


4 * 
Amtlicher Theil. 

St. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unter: 
zeichnetem Diplome den in den bleibenden Ruheſtand verſetzten 
Ober⸗vandesgerichtsrath Anton Tſchopy zu Gratz, in Anerken⸗ 
nung ſeiner vieljährigen treuen und erſprießlichen Dienftleiftung, 
na . 1 des öͤſterreichiſchen Kaiſerreichs allergnädigſt zu 
erheben geruht. 7 

Ge. k. k. Apoſtoliſche Mafeſtät haben mit Allerhöchſtem Ka⸗ 
binetsſchreiben vom 19. Mai l. J. den in der Kanzlei Sr. k. Ho⸗ 
heit des durchlauchtigſten Herrn Erzherzogs General⸗ Gouverneurs 
im lombardiſch⸗venetianiſchen Königreiche zur Dienſtleiſtung zu⸗ 

heilten Hof- und Miniſterial⸗Sekretär, Alphons Freiherrn de 
Pont. zum Sektiongrathe im Status des Miniſteriums des k. 
Hauſes und des Aeußern —— Belaſſung in none gegenwärti⸗ 
gen Zutheilung allergnädigſt zu ernennen geruht, 

S Awoſtollſche Mejenär haben mit der Allerhöoͤchſten 
Entſchließung vom 23. Mai d. J. den Nachbenannten der k. k. 
Kriegsmarine die Bewilligung allergnädigſt zu ertheilen geruht, 
die denſelben verliehenen fremden Orden annehmen und tragen 
zu dürfen, und zwar: Mühl. 

Dem Linienſchiffs Kapitän Alexander Müller von 


werth, den königl. preußiſchen rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe; 


a f % Wie die „Zeit“ meldet, iſt die dritte Sitzung der 
km Brain Run e dee a d. 5 


kreuz des königlich griechiſchen Etlöſer⸗ und d Pariſer Conferenz auf Samſtag den 5. Juni 


ottomaniſchen Medſchidje⸗Ordens; + I 
dem —— Alois Poforny, den ottomaniſchen 
Medſchidje⸗Orden vierter Klaſſe; ä 
ko Linienschiff B Lieutenant Otto — v. Bruck, Kup. 
kaiſerlich ruſſiſchen St. Stanislaus Orden zweiter Klaſſe; und 
dem Linienſchiſſs » gieutenant ar. en nee 
7 den vierten h 
preußijchen rotben duden ar Haben mit der Allerhöchſen 
Mai 


der Sulina geholt hatte. 


Oeſterrrichiſche Monarchie 
Wien, 20. Mai. Nach dem letzten Bulletin 
wat Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Wittwe Karolina Aus 
guſta geſtern Morgens nach einer ſehr befriedigenden 
Nacht vollkommen fieberfrei. Unter ſo erfreulichen 
Umſtänden wurden die ärztlichen Berichterſtattungen 
geſtern geſchloſſen. Zum Danke für die glückliche Ge⸗ 
neſung Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Witwe Karolina 
Auguüſta wird nächſte Woche in mehreren Kirchen 
beſonderer Gottesdienſt abgehalten werden. Heute geht 
aus gleichem Anlaſſe eine Prozeſſton nach Karlsburg. 

Ihre Majeftäten der Kaiſer und die Kaiſerin wers 
bon ih h. Frohnleichnamsfeſt in Laxenburg 

egehen. * g > 87 5 

Se. Maf. der Kaiſer Ferdinand hat für die 
Errichtung des Neſſel⸗Denkmals einen Beitrag von 
200 fl. CM. gewidmet. 

Der Sr. kaiſ. Hoheit dem Erzherzoge Wilbelm bei 
dem vorgeſtrigen Wettrennen zu Pottendorf zugeſtoßene 
Unf ill hat keine weiteren“ traurigen Folgen gehabt. 
Die Vertetzungen, welche Se. kaiſ. Hoheit durch den 
Sturz des Pferdes erſiten, ſind ſo wenig bedeutend, 
daß der Erzherzog ſchon heute auszufahren im Stande 
ſein wird. 6 
Se. kaiſ. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzher⸗ 
e e ee and Max haben am 
22. d. M. in Venedig die k. k. Cotvette „Carolina“ 
gemuſtert und höchſt ihte Zufriedenheit über den Zu⸗ 
ſtand des Schiffes und der Bemannung ausgedrückt. 
Die Corvette hat während ihrer ganzen Reiſe nur ei⸗ 
nen einzigen Mann durch Krankheit verloren. Bei der 
Rückkehr befand ſich ein Kranker am Bord! Unter den 
mitgebrachten Sammlungen zeichnet ſich beſonders ein 
we 4 ehen br x 

e. Hoheit drr durchlauchtigſte Erzher⸗ 
zog⸗ Generalgouverneur Albrecht ſind gu eng 
des ſüdweſtlichen Theiles von Ungarn am Sonntag 
Abends von Wien nach Ofen abgereiſt. 

Die „Oeſt! Ztg.“ givt folgende Schilderung von 
dem Pottendorfer Steeple⸗Chaſer Die Bahn 
war auf fürstlich Eſterhazy ſchem Gebiete nächſt dem 
Schloſſe Pottendorf in einer Länge von drei engliſchen 
Meilen abgeſteckt und bot auf dieſem Raume 24 theils 
größere, theils kleinere Hinderniſſe dar, wobei das er⸗ 
ſte, eine Hecke von circa 4 Fuß Höhe und gleich da⸗ 
hinter ein etwa 3 Fuß, breiter Graben, ſo wie das 
zweite, eine Hecke von derſelben Höhe mit einem Waſſer⸗ 
graben von circa 6 Fuß Breite hinter derſelben, zu 
den gefahrvollſten gehörten.; Das erſte Nennen begann 
um halb 12 Uhr und wurde von fünf Herren: dem 
Baron Breidbach (engliſcher brauner Walach Dangı: 
rous), dem Prinzen Croy (braune Stute Them bly des 
Grafen Oct. Kinsky), Rittmeiſter Baron Orczy (engl. 
Walach Squire of Bensham),. ‚Major Huſſey und 
Rittmeiſter Jeſſena geritten. Gleich bei dem erſter⸗ 
dringend nothwendig geweſen, da bereſts die Schlew⸗ 
merei die größten Schäden angerichtet, freigeborene 
Knaben ihre Keuſchbeit und Freiheit verkauft bätten, 
um ihrer Laſterhaftigkeit zu fröhnen, und ein großer 
Theil der Bürger betrunken in die Volksverſammlung 
gekommen mare. Einer der Redner über den Gegen⸗ 
ſtand schilderte, wie die Beiſitzer der Tribunale während 
der Verkandlungen betrunken zur Sitzung kommen. 

Verdrießlich erſcheinen fies; die es angeht, reden, der 
Richter fordert die Zeugen vor, er ſelbſt geht bei Seite. 


Recht beſtreiten, die Ausweiſung über ſie zu verhängen, 
und, von der Regie rung von Genf unter: 
ſtützt, den Returs an die Bund sverſammlung erklä⸗ 
ren. Der Bundesrath ließ ſich indeſſen durch dieſes 
Vorgehen nicht beirren, ſondern forderte energiſch den 
Vollzug ſeiner Schlußnahmen. 

In Freiburg haben bei den am 24. d. vorge⸗ 
nommenen Gemeinderathawahlen der Hauptſtadt' die 
Conſervativen mit einer Mehrheit von wenigen Stim⸗ 
men geſiegt, — ein Reſultat, gegen das die Radicalen 
proteſſiren und deſſen Caſſation fie anrufen. Stür⸗ 
miſche Auftritte haben ſtattgefunden. Die Regierung 
von Freiburg ſetzte ſolchen Werth darauf, den Bun⸗ 
desrath über die von ihr zur Sicherung der Wahlfrei⸗ 
beit offenen Maßregeln aufzuklären, daß ſie den 
Traſtwred des Staatärathes, Herrn: v. d. Weid, mit 
dem Präſidenten des Großen thes, Herrn Frache⸗ 
bond, nach Bern abord nete. 7 

Wie ein Pariſer Corr. der „R. Pr. Ztg.“ meldet, 
hat der Fürſt Carl Honorius von Monaco nicht ſein 
Städtchen und ſeine kleine Souverainetät von Monaco 
an Sardinien abgetreten, ſondern wird dieſelbe im Ge⸗ 
gentheil mit allen Attributen der Landeshoheit fortfah⸗ 
ren zu beſitzen, dagegen hat er die Städte Mentone 
und Roctabruna gegen eine Entſchädigung in Geld an 
Sardinien abgetreten. 

Die in Salerno geführten gerichtlichen Verhand⸗ 
lungen über die Cagliari⸗Angelegenheit ſind am Löten 
d. M. wieder aufgenommen worden, und nachdem die 
Frage, ob der Capitain des „Cagliari“ nach der Lan⸗ 
dung der Inſurgenten bei Sapri' ſich zu ſeiner Recht: 
fertigung nach Neapel odet, um ſich Verſtärkungen zu 
ſchaffen, nach Ponza habe begeben wollen, durch die 


iges Arrangement der montenegriniſchen Angelegenheit 
uf dem Wege der gewöhnlichen diplomatiſchen Unter⸗ 


0 Die en Kriegsſchiffe im adriati⸗ 
0 : n dem u . ück⸗ 
ahrt erhalten und 7 25. 125 RN au le 
ofa verlaſſen. Daß das engliſche Geſchwader unter 
f 95 Lyons von Malta nach dem adrlatiſchen Meere 
Er tt. weh abgeſegelt ſei, wie es am 25. in Paris hieß, iſt durch 
a 2 ai d. J. dem Vicekorporale Joſeph 
Saka gel. des’ welter Gendarmerie⸗Regiments, in ine 1 1 5 Depeſche e worden. 
Heben mit eigener dringender Lebensgefahr bewirkten Met: | n Bezug auf die Stellung Preußens zur 
montenegriniſchen Frage finden ſich in Berliner 
'orreſpondenzen der „K. 3.“ merkwürdige Andeutun⸗ 
en, in der einen heißt es: Man verſichert wieder⸗ 
1 aus guter Quelle, daß Preußen in der montene⸗ 
9 niſchen Angelegenheit, ſo ſehr der Anſchein zuerſt 
i dagegen ſprechen mochte, ſich von England nicht über: 
Der Minifter für Kultus und Unterricht hat die Gymnaſial⸗ all trennen werde. In einer andern heißt es: In 


\ und Weltprieſter Joſeph Froſch, zu 77 N 
willen Schrein, Grieren em Salauer map Lepieren am Angie ben montenegrinſſchen Frage wird es darauf ankommen, 
mer Gymmnaſium ernaunt. | 


Fa Kindes aus den Flammen eines brennenden Hauſes, 


das filberne Verdienſtkreuz allergnädigſt zu verleihen geruht. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung von Laxenburg den 21. Mai l. J. allergnädigſt zu be⸗ 
willigen geruht, daß der zoologiſch⸗botaniſche Verein in Wien ben, 
\ Titel: „Aaiſerlich⸗köͤnigliche botantiche Geſellſchaft“ führen dürfe. 


Veränderungen in der k. k. Armee. 
A W eg een 
: jors: Heinrich Gra orcey, de raſſier⸗Regi⸗ 
e 77 und wer Wimmer, | 
= — — Bräng Beh am rc ede Br merken Zeugen⸗Ausſagen zu Gunſten der Vertheidigung ent⸗ 
ſchieden worden, auf's Neue auf unbeſtimmte Zeit 
Der Mitimeiſter ⸗Rechnungsführer Friedrich Gyrenſtein, und a vertagt worden. 

i 5 Nach der „Weſ. Ztg.“ haben die Verhandlungen 
der Commiſſion für die Berathung des Entwurfs eines 
See rechts nür einen langſamen Fortgang, was dem 
noch aus Nürnberg überkommenen ſchleppenden Ge⸗ 
ſchäftsgange zugeſchrieben wird. Bis jetzt ſind nur 
die zwei ersten Titel des Entwurfs, welcher von der 
Schifffahrt und der Rhederei handelt, erledigt. Ein⸗ 
zelne Mitglieder wollen Urlaub nehmen, um ſich für 
die weiteren Verhandlungen zu kräftigen. Die An⸗ 
chauungen der Hamburgischen Rechtsgelehrten ſollen 

ele Stwierigteiten hervorrufen. 


Verſicherungen über die von 
uns in der viel weiter abliegenden Frage der ſchwarzen 
; Berge einzuhaltende Richtung mit großer Vorſicht zu 
Der Oberſt Guſtav Kahlert, Kommandant des Dragoner⸗ behandeln ſind. Es iſt ſehr unerquicklich, die Artikel 
der „Zeit“ und Mittheilungen verwandten Urſprungs 
— — — = N 1 gegen die inſpirirte We a 
i li i i ehmen zu ſehen, da man doch im Vorau 
Nichtamtlicher Th eil. weiß, erreich wird in dieſer, wie 3 Frage der 
Krakau, 31. Mai. Union der Donau⸗Fürſtenthümer das europäiſche In⸗ 

Die Pariſer Conferenz hat ſich, wie der „Mo- tereſſe der Conſervirung beſſer wahren, als unſere ſo a 8 
niteur, meldet, auch in Ihrer wetten am 26, d. gehal- ſelten unterrichtete, ſo ſelten unabhängige Diplomatie. Bon der Donau mündung kommen Klagen, die 
tenen Sitzung mit der Donaufürſtenthümer⸗Frage be: Wohin das führt, wenn unſere angeblichen Vertreter Sulina fei wieder ſo verſandet, daß die Schiffe nicht 
ſchäftigt. Die Conferenz wird fi, wie man der „H. der preußiſchen Politik in der Preſſe den Mund ſo voll einlaufen können. Es feien ſchon enorme Summen aus: 
Bh.“ aus Wien ſchreibt, um keine Pauſe eintreten zu nehmen, das iſt doch friſch genug im Gedäͤchtniß. gegeben, aber nichts erzweckt worden, und Rußland 


7 Koch unter dem Dienftperfonal felbft der größern Häu-] man daraus erſehen, daß in der Grabſchrift eines kai⸗ 
Feuilleton. 


ſer geweſen; bedurfte man eines ſolchen bei außeror⸗ ſerlichen Oberkochs im Anfang des zweiten Jahrhun⸗ 
dentlichen Veranlaſſungen, ſo miethete man ihn vom derts ein Collegium der kaiſerlichen Köche erwähnt wird. 
Speiſemarkt: ſo geſchieht es regelmäßig in den Comö⸗ Die aus Aſien eingedrungene Schwelgerei erregte 
dien des Plautus, die wenn auch nach griechiſchen Ori⸗ die heftigſte Indignation bei den Männern der con ſer⸗ 
ginalen bearbeitet, doch vorzugsweiſe die Zuſtände des vativen Richtung, die allen Veränderungen zum Trotz 
damaligen Rom peranſchaulichen. Bald nachher (nachſ das altrömiſche Weſen auch äußerlich beizubehalten 
115 61 8 Jahr der Stadt 580, v. EN He a) ſtrebten. > u. Spitze — 1 alte Cato. In ei⸗ 
ebergang in Sitten un sweiſe der Rö⸗ aue ne Bäckerei an ein eigenes Handwerk zu werden, ner feiner Reden an das Vol agte er, man könne 
4 . rauher bern zu 1 während die Frauen bisher den Bedarf der Haushal⸗ den Verfall des Staats am deutlichſten daraus erken⸗ 
ſendem und zuletzt unſinnigem Luxus erfolgte mit der tungen an Brod ſelbſt beſorgt hatten. Natürlich bil⸗ nen, daß letzt für ſchöne Sclaven mehr bezahlt würde 
eigender 0 dete ſich hier ebenfalls eine Wirtuofität aus, die ſehr als ſonſt füt Landgüter, und für ein Faßchen Sardel⸗ 
1 05 10 0 theuer bezahlt wurde. In der d Ye uin aus a be Meer 5 als für er der 
ömen der Capitalien aus den Provinzen nach Rom, der Republik gab man für einen Sclaven, der ar bnecht. Für die letztere Delicateffe wird ein Preis 

vor allem See Bekanntſchaft mit 9 Luxus der auf die Kunſtbäckerei verſtand, gern 100,000 Seſter⸗ 300 Francs angegeben. In früherer Zeit nn 
griechiſchen und orientaliſchen Länder, in und nach den [zen, d. h. ungefähr 25,000 Francs. Gelegentlich mag im Atrium (dem Hauptſaal des Hauſes), nich 1 G4 1 
ührten ‚fi 5 ler bemerkt werden, daß zu einer ausgeſuchten Mahl' ſondern Speiſeſälen und mit nicht mehr ois zwei Gan⸗ 
ü | gen geſpeil. Durch Gelege und Verbote glaubte Cato | ächte 5 3 
hörte. Es gab in Rom Schulen, wo Lehrlinge dieſer und die Gleichgeſinnten dem Gindringen des Tafel: | gen: it?“ Derſelbe Redner zeigte, daß bei Gaſtmählern 
5 g,] Kunſt ſich an hölzernen Nachbildungen verſchiedener] luxus einen Damm entgegenſegen zu kön 995 Im Jahr 
der Weichlichkeit und Ueppigkeit in der ganzen Lebens⸗ | 573 der Stadt (181 b. Chriſtt) gieng das von dem 


n ie Mahlzei AR. man an Ttibunen Orchius vorgeſchlagene kutusgeſes durch, in 
weiſe. Auch die Mahlgeiten, fagt Livius, fing, AR welchem untern ate Zahl der einzuladenden 


Säfte feftgefent war. Wie wenig dieſe Beſtimmungen 
fruchteten, e nun in ſchneller Folge — 
ander erlaſſenen ahnlichen Geſeze. Schon zwanzig 
Jahre ſpäter (593/161) erfolgte das Geſetz des Fan⸗ 
nius, Ein neues, ſtrenges Geſetz, ſo wird berichtet, ſei 


Der Tafelluxus im römiſchen 
Alterthum. 


(Aus dem „Ausland.“ 


ſchiedener Art gefüllt war. Das fanniſche Geſetz ber 
ſtimmte daher eine gewiſſe ſehr geringe Geldſumme, 
die an gewöhnlichen Tagen für Mahlzeiten ausgegeben 
werden dürfe, an zehn Tagen in jedem Monat war 
die dreifache, an gewiſſen Jahresfeſten, wie den Sa⸗ 
turnalien die zehnfache geſtattet (20. Sgr., 2 Thaler, 


bei ihre Bewegungen nach der Natur des zu zerfehnei: 
denden Bratens 


f nun als Kunſt behandelt. der 
ſen war, i frühen ehan 75 i 


| ern Seit kein 


wann, und Ae ſeinen Dienſten beigelegt 
Regel war ſoga 


wähnten Hinderniſſe ſtürzten drei Reiter, wovon zwei 
(glücklicherweiſe nicht bedeutend verletzt) zurückblieben, 
die drei anderen ſetzten, Baron Breidbach an der Spitze, 
den Cours fort; dieſer, ſo wie Prinz Croy überſetzten 
glücklich auch das zweite und größte der vorhandenen 
Hinderniſſe, während der dritte mit ſeinem Roſſe in 
den Waſſergraben ſtürzte. Baron Breidbach kam ohne 
Unfall als Sieger zuerſt am Ziele an, ihm zunächſt 
folgte Prinz Croy. Um halb drei Uhr begann das 
zweite Rennen auf derſelben Bahn, jedoch mit Hin⸗ 
weglaſſung der beiden eben beſchriebenen Hinderniſſe. 
Es wurde blos von drei Herren geritten, und Ritt⸗ 
meiſter Fürſt Egon Thurn und Takis war der Sieger. 
Leider war dieſes Rennen von einem erſchreckenden Un⸗ 
falle begleitet, der glücklicher Weiſe jedoch von keinen 


nachhaltigen Folgen begleitet iſt. Das Pferd des Gra⸗ g 


fen Zichy, vor einer Hecke angelangt, die zu überſprin⸗ 
gen war, refuſirte und brach aus. Das Pferd, kei⸗ 
nem Zügel mehr geborchend, ſtürzte auf die Gruppe 
einiger Reiter, welche ſich als Zuſchauer in der Nähe 
befanden und karambolirte mit dem Reitpferde Sr. 
kaiſerl. Hoheit des Erzherzogs Wilhelm ſo heftig, daß 
beide Pferde ſtürzten. Se. kaiſ. Hoheit erlitt Funte 
cher Weiſe keine bedeutende Verletzung und konnte, 
von einem zufällig aus Wien anweſenden Arzte be⸗ 
gleitet, zu Wagen den Weg nach dem Schloſſe des 
Fürſten Eſterhazy zurücklegen, wo Höchſtderſelbe ſich 
bald vollſtändig erbolte und noch an demſelben Abende 
nach Wien zurückkehrte. Graf Zichy hatte dabei nur 
eine leichte Verletzung erlitten, ſein Pferd jedoch blieb 
todt auf dem Platze liegen, es hatte ſich durch den 
heftigen Anprall die Halswirbelſäule gebrochen. Die 
Luſt des Tages war durch dieſen erſchreckenden Unfall 
vernichtet. Se. kaiſ. Hoheit Erzherzog Rainer, der 
gleichfalls anweſend war, ſowie viele der Anweſenden 
folgten dem Wagen des Erzherzogs nach dem Schloſſe, 
und das letzte Rennen, in welchem Hauptmann Josl⸗ 
ſon (auf einem Pferde des Grafen Pappenheim) 
Sieger blieb, hatte daher ſein Intereſſe ſchon verloren. 
Ein Extrazug der Südbahn führte die Theilnehmer 
und Beſucher dieſes Rennens um 9 Uhr früh nach 
Baden und um 6 Uhr Abends wieder nach Wien 
zurück. Von einem andern Augenzeugen wird erzählt: 
Das Pferd, welches Graf Zichy ritt, traf beim raſchen 
Anrennen in ſo heftiger Weiſe mit dem Pferde des 
arte Erzherzogs zuſammen, daß der Stoß wie ein 
ſtarker Schuß tönte. Beide Reiter ſtürzten alſogleich 
in heftigſter Weiſe zu Boden. Es war eine Scene, 
ſo furchtbar, wie bei jenen alten Turnieren, bei denen 
ein Rennen auf Tod und Leben ſtattfand. 

Nach der „Allg. Ztg.“ werden in Folge der neuen 
Währung, die Zollſätze des Kaiſerſtaates nicht umge⸗ 
rechnet, ſondern unverändert in der neuen Währung 
beibehalten, ſo daß mit dem neuen Münzgeſetz eine 
factiſche Ermäßigung von 5 pCt. eintreten würde. 

Die ag and are » Directionen wurden ermächtigt, 
wo ſich das Bedürfniß dazu berausſtellt, das Befug⸗ 
niß zum Kleinverkaufe der in Verſchleiß geſetzten echten 
Havanna = Cigarren auch an Wirthe und Kaffeeſieder 
zu ertheilen. Für Wien wird aber das bisherige Ver⸗ 
hältniß fortbeſtehen. 

Einem Ausweiſe über den Fortgang der Vorarbei⸗ 
ten zur Einführung der Grundbücher in Ungarn ent⸗ 
nehmen wir, daß im erſten Quartale 1858 im Spren⸗ 
gel der Ober⸗Landesgerichte: Peſt⸗Ofen 86,282, Preß⸗ 
burg 86,491, Oedenburg 113,960, Eperies 56,619, 
Großwardein 94,244, zuſammen 437,686 Grundpar⸗ 
zellen localiſirt wurden. Im Ganzen: beläuft ſich die 
Zahl der in Ungarn bisher localifirten Grundparzellen 
auf 11,086,539. 

Das h. Miniſterium des Innern hat die „Anlei⸗ 
tung für Nichtärzte zur Wiederbelebung der Schein⸗ 
todten und zur erſten Hilfeleiſtung bei plötzlichen Le⸗ 
bensgefahren“ einer Reviſion unterzogen. 

chland. 

Prinz Georg von Sachſen k. H. iſt unter dem 
Namen eines Grafen von Weſenſtein, von Cadix kom⸗ 
mend, am 20. d. in Gibraltar eingetroffen. 

Se. k. Hoheit der Herzog von Brabant wollte 
ſich am 30. d. Danzig begeben. 

Das Reiſe⸗Project des Herzogs von Brabant 
nach Stockholm ſcheint aufgegeben; auch die Reiſe 
der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm nach Koburg 
iſt ungewiß geworden. 


Die „Times“ bringt eine Mittheilung von einem H 


„gelegentlichen Correſpondenten“ aus Berlin, der die 


6 Thlr. 20 Sgr.). Je geringer dieſe Anſätze waren, 
deſto eher wurden ſie ohne Zweifel überſchritten. Schon 
18 Jahre ſpäter erfolgte ein neues Luxusgeſetz, das die 
Beſtimmungen des vorhergehenden auf ganz Italien 
ausdehnte, und die Gäſte bei einer zu foftfpieligen 
Mahlzeit für eben fo ſtrafbar erklärte als den Wirth. 
Sodann verſtrich ein längerer Zeitraum bis 651 (104 
v. Chr.), ** ein von Licinius Craſſus vorgeſchlagenes 
Geſetz die frühern Vorſchriften auf's neue einſchärfte. 
Auch aus 1 für dieß Geſetz gehaltenen Reden 
iſt ein Bruchſtü 1 „Die Matadors der Gar⸗ 
küche und der Sch emmerei,“ ſagte der Redner, erklären 
keine Mahlzeit für fein, wo nicht jedes Gericht gerade 
dann fortgenommen wird, wenn es am beſten ſchmeckt, 
und ein beſſeres und reichlicheres feine Stelle einnimmt. 
Dieß gilt jetzt bei jenen Leuten für die Blüthe der 
Mahlzeit, denen Verſchwendung und Vornehmthun mehr 
werth iſt als gute Unterhaltung. Sie ſagen, daß man 
außer der Schnepfe keinen Vogel ganz verzehren dürfe; 
wenn von dem übrigen "Geflügel und Federvieh nicht 
fo viel aufgetragen wird, daß man von den Keulen 
ſatt werden kann, ſo erklären ſie die Bewirthung für 
ſilzig; wer von dem Geflügel und geberoieh. sa die 
obern Stücke ißt, von dem ſagen ſie, er habe Pr 
Gaumen. Wenn die Schlemmerei in dieſem Verhält⸗ 
niß zu ſteigen fortfährt, fo bleibt nichts übrig, als daß 
fie ſich die Mahlzeit von andern vorkoſten laſſen, da’ 
mit ſie ſelbſt nicht durch das Eſſen angeſtrengt werden, 


niſten außerordentlich zahlreich b. 


dortigen Regierungsverhaͤltniſſe im Sinne der liberalen 
Partei ſchildert und die ſchiefe Stellung des Prinzen 
von Preußen, der Kreuzzeitungspartei und ſeinen eige⸗ 
nen Freunden gegenüber zum Gegenſtande einer lan⸗ 
gen Auseinanderſezung macht. Der Aufſatz ſchließt mit 
einer Mahnung an den Landtag, die verwickelten Ver⸗ 
hältniffe im Geiſte der Verfaſſung zu löſen und an 
den Prinzen die Regentſchaft zu übertragen, da das 
Befinden des Königs ſeit acht Monaten daſſelbe ge⸗ 
blieben ſei. Der König habe nämlich in Folge eines 
Schlaganfalles ſein Gedächtniß verloren und ſei aus 
Vergeſſenheit oft nicht im Stande, die Namen ſeiner 
treueſten Anhänger, ja ſeiner Verwandten auszuſpre⸗ 
chen. Was man zum König ſpricht, vrrſteht er voll⸗ 
kommen, iſt aber oft nicht im Stande, zuſammenhän⸗ 
end zu antworten, weil ihm für den allergewöhnlich⸗ 
ſten Begriff die Bezeichnung abgeht. Der König wird 
in ſolchen Fällen ſehr gereizt und dieß macht auf ſein 
Befinden keinen günſtigen Eindruck. Der König kennt 
übrigens genau ſeinen Zuſtand, tröſtet ſich jedoch mit 
einer baldigen Beſſerung. 

Die Nachricht von der bevorſtehenden e der 
Prinzeſſin Sophie von Baden, Tochter des Mark⸗ 
grafen Wilhelm, mit dem Grafen Wilhelm von Wür⸗ 
temberg ſoll ungegründet ſein. 


Frankreich. 

Paris, 27. Mai. Der Moniteur meldet, daß 
die Bevollmächtigten ſich geſtern in der zweiten Sitzung 
der Conferenz im Miniſterium des Auswärtigen wie⸗ 
derum mit Organiſation der Donau⸗Fürſtenthümer be⸗ 
ſchäftigt haben. — Der Moniteur meldet, daß der 
Kronprinz von Würtemberg ſich geſtern vom Kaiſer 
verabſchiedete, jedoch noch einige Tage in Paris blei⸗ 
ben und erſt am Samſtag die Rückreiſe nach Stutt⸗ 
gart antreten werde. — Heute iſt große Hetzjagd in 
Fontainebleau. Morgen verſammelt ſich dort der Mi⸗ 
niſter⸗Rath unter dem Vorſitz des Kaiſers. Die Etti⸗ 
quette in dieſer kaiſerlichen Reſidenz ſoll ziemlich ſtreng 
fein, und auf die genaue Ausführung des vorgeſchrie⸗ 
benen Ceremoniels gehalten werden. Die kaiſerlichen 
Säfte find frei bis Morgens 10 Uhr, um welche Zeit 
ihnen ein Programm für den Tag eingehändigt wird. 
um 11 uhr iſt kaiſerliches Dejeuner, dem alle Gäſte 
beiwohnen. Nach demſelben findet Promenade oder 
Jagd ſtatt. Hierauf wird große Toilette für den Abend 
gemacht. Nach dem Diner, das die kaiſerlichen Gäſte 
gemeinſchaftlich mit Ihren Majeſtäten einnehmen, iſt 
Abend⸗Unterhaltung oder Theater. Dieſes dauert bis 
Mitternacht. Niemand darf ſich entfernen, ehe der 
Kaiſer das Zeichen zum Aufbruch gegeben hat. — Der 
Kaiſer übt ſich in Fontainebleau im Rudern und bringt 
jeden Tag 1—2 Stunden auf dem Waſſer zu. Dieſe 
Bewegung ſoll ihm von den Aerzten empfohlen ſein. 
— Vorgeſtern Abends war bei Herrn Thiers große 
Geſellſchaft. Seit ſeiner Rückkehr von London wire 
das jetzige Haupt ber hieſigen ae Kr 
Fr., welche die Republik und das Kaiſerthum der 
Herzogin von Orleans auszahlte, kommen jetzt dem 
Staatsſchatze wieder zu Gute, da dieſe Summe nur 
der Herzogin von Orleans perſönlich und auch nicht den 
Kindern beſtimmt war. — Die Herren Guizot, Duchatel 
und de Broglie haben eine Conferenz gehalten, in wel⸗ 
cher beſchloſſen wurde, daß ſie ſich nicht perſönlich nach 
Richmond begeben wollen, um dem Grafen von Pa⸗ 
ris eine Lehre zu geben. Die Fuſion hat aber in die⸗ 
ſem Augenblicke weniger Ausſicht auf Erfolg als jemals. 
— Ein vertrtrauliches Rundſchreiben hat den Präfecten 
einige Aufklärungen über das officielle Rundſchreiben 
bezüglich der Hoſpitalgüter gegeben und jene Beamten 
zugleich aufgefordert, umſtändlichen Bericht über den 
Eindruck der von der Regierung anempfohlenen Maß⸗ 
regel zu erſtatten. Die Verwaltungs -Ausſchüſſe von 
Douai, Lille und Troyes haben bereits ihre Entlaſſung 
angeboten. — In Alengon findet dieſer Tage die Wahl 
eines Mitgliedes des General⸗Rathes ſtatt. Zum gro⸗ 
ßen Erſtaunen der Bevölkerung hat bei dieſer Gelegen⸗ 
heit der Präfect bekannt machen laſſen, daß die Ver⸗ 
waltung keinen Candidaten bezeichnen, ſondern die 
Wähler ganz frei wählen laſſen werde, um ihre perſönli⸗ 
chen Sympathieen auszudrücken. — Die Garniſon 
von Marſeille hat den Herren Hyene und Courtil 
nach dem Duell einen Punſch gegeben, zum 
Beweiſe ihre Anerkennung für ihr Betragen. — 
err von Pene ſoll dem Tode nahe ſein; ſein Vater 
tritt als Civilkläger auf. — Das beſondere Budget 


da doch bereits die Zurüſtung der Tafeln und Speift 


ſophas mit Gold, Silber und Purpur reicher für einige 


Menſchen ausgeſtattet wird, als für die unſterblichen 
Götter.“ Das Geſetz des Licinius wiederholte zum 
Theil die Beſtimmungen des Fannius, für Hochzeits⸗ 


mahle ward der doppelte Betrag der höchſten Summe 


(13 Thlr. 10 Sgr.) erlaubt. Außerdem war feſtgeſetzt, 
wie viele Pfunde friſchen und geſalzenen Fleiſches an 
den verſchiedenen Tagen gegeſſen werden könnten, wäh⸗ 
rend Gemüſe, Baumfrüchte und Weintrauben in belie⸗ 
biger Menge zu allen Zeiten aufgetragen werden durf⸗ 
ten. Wenig mehr als zwanzig Jahre ſpäter (673/81) 
fand der Dictator Sulla abermals ein Luxusgeſetz nö⸗ 
thig da, wie uns berichtet wird, viele im großen Reich⸗ 
thum ſchlemmten und ſchwelgten, und Dienerſchaft und 
Baarſchaft verpraßten. Hier waren als höchſte Sätze 
für Mahlzeiten gewöhnlicher Tage 2, für Feſttage 20 
Thaler angeſetzt. Dabei ſcheint es aber, daß Sulla 
durch einen Maximaltarif für die Preiſe der Speiſen 
und Getränke zugleich eine größere Billigkeit bewirken 
wollte. Sein Tarif enthielt eine Liſte von ausgeſuch⸗ 
ten Leckerbiſſen, Fiſchen, Fleiſchſpeiſen, die mehrere Jahr⸗ 
hunderte ſpäter das Erſtaunen der Alterthums forſcher 
kennen, und deren Namen man zum Theil nicht mehr 
Beine Geſetzgeber übertrat übrigens feine eigenen 
ben, daß Pn 4 . nr Inlke hm 
, 18 de Vergeblichkeit der Luxusgeſetze na 
vielen mißglückten Werſuchen endlich en worden 


von Algier wird 12 Millionen jaͤhrlich betragen; doch] Eid bloß theilweiſe leiſtend, iſt nicht angedeutet. Auch 


wird daſſelbe in Anbetracht der wichtigen und dringen⸗ 
den Arbeiten, namentlich der Eiſenbahnbauten, für die 
erſten drei Jahre auf 14 Millionen gebracht werden. 
— Der Contre-Admiral Jurieu de la Graviere hat ſich 
nach Klek begeben, um die Sachlage in jenen Gegen⸗ 
den noch genauer zu prüfen. Er hat ſich mit dem 
Commandanten des ottomaniſchen Geſchwaders unter⸗ 
redet, und es hieß der franzöſiſche Contre- Admiral 
werde einen Beſuch im türkiſchen Lager machen. — 
Das gemiſchte Transportſchiff La Loire, welches geſtern 
nach Cayenne, dem Senegal und den Antillen abging, 
hat eine gewiſſe Anzahl von Verurtheilten an Bord, 
welche nach der erſtgenanten Straf = Colonie gebracht 
werden ſollen. De Rudio befindet ſich darunter. — 
Im „Memorial von Amiens“ wird gemeldet, daß die 
Herren Courtiel und Hyene, die Haupt⸗Figuren in der 
Pene'ſchen Duellſache, und Herr Rogé, der Zeuge dieſer 
Herren, vom Unterſuchungsrichter des Parquets von 
Verſailles eine Ladung erhalten haben. Dieſe drei 

erren find Officiere des zu Abbeville in Garniſon 
liegenden 9. Jäger-Regiments. Herr Hyene hat an 
Herrn Rovigo einen ſehr heftigen Brief geſchrieben, 
doch verbot der Kriegsminiſter die Veröffentlichung deſ⸗ 
ſelben. Ueberhaupt ſucht man die Fortdauer der Dis⸗ 
cuſſion über dieſen Gegenſtand zu verhindern. 

Geſtern traf hier eine Depeſche ein, welche das 
Einlaufen des engliſchen Geſchwaders unter Admiral 
Lyons ins adriatifte Meer meldet. In Folge dieſes 
Schrittes der engliſchen Regierung werden auch die bei⸗ 
den franzöſiſchen Kriegsſchiffe vorläufig in den Bocche 
di Cattaro bleiben. 

Die Ausführung des neuen Geſetzes über die Adels⸗ 
titel wird durch einige Maßregeln geordnet werden 
müſſen, wozu die Verwaltung die Initiative ergreifen 
wird; für den Augenblick aber wird ſich, dem Verneh⸗ 
men nach, die Kanzlei nur mit einem Rundſchreiben 
beſchäftigen, worin der Juſtizminiſter den General-⸗Pro⸗ 
curatoren anempfiehlt, keine gerichtliche Verfolgung die⸗ 
ſer Art anzutreten, ohne ihm vorher darüber berichtet 
zu haben. Unter den ſonſtigen Maßregeln, welche 
ſpäter genommen werden ſollen, nennt man die Wie⸗ 
derherſtellung der Siegel-Commiſion, ſo wie ſie unter 
dem erſten Kaiſerreiche beſtand, die ſeit langer Zeit 
nur noch dem Namen nach exiſtirte. 

Die algeriſche Angelegenheit ſteht im Begriffe, ge: 
regelt zu werden. Die „Patrie“ ſcheint aber, wie aus 
unterrichtetem Munde geſagt wird, der Wirklichkeit vor⸗ 
auszueilen, indem ſie von der Ernennung eines Unter⸗ 
Staatsſecretairs in Paris meldet. Man glaubt viel⸗ 
mehr, daß der Gedanke an einen ſolchen Beamten 
aufgegeben iſt. 

Nach der Mittheilung eines Pariſer Correſponden⸗ 
ten der „K. 3.“ hat der Graf von Paris den 
Freunden ſeines Hauſes, welche ihn aus Anlaß des 
Todes ſeiner Mutter beſucht haben, erklärt, daß er den 
Grundſätzen feiner Mutter treu bleiben und alle Fu⸗ 
ſions⸗Vorſchläge mit Entſchiedenheit von ſich weiſen 
wolle. 

In Paris iſt bei Lafitte und Firmin Didot (56, 
Rue Jacob) eine Subſcription für die zu Dreux in 
äußerfter Dürftigkeit lebende fünfundſechszigſährige Loch: 
ter des Erfinders der Papier⸗Maſchine, Robert, eröff⸗ 
net. Dieſer Mann, dem die Welt eine ſo nützliche 
Erfindung verdankt, ſtarb im Elend; ſeine Tochter er⸗ 
nährte ſich kümmerlich von einer Mädchenſchule, bis fie 
zu alt dazu wurde und den Wohlthätigkeits⸗ Anſtalten 
zur Laſt fiel. N 

Der Marine-Minifter Admiral Hamelin wird noch 
in dieſem Frühjahre perſönlich die franzöſiſchen Kriegs⸗ 
häfen beſuchen, um die daſelbſt betriebenen Arbeiten in 
Augenſchein zu nehmen. 5 

Aus Brüffel wird berichtet, daß der Indepen⸗ 
dance, deren Strafzeit nunmehr abgelaufen, der Ein⸗ 
gang nach Frankreich in Folge einer neuen Maßrege⸗ 
lung definitiv entzogen worden ſei. 

Großbritannien. 

Der „Advertiſer“ überraſcht heute mit der Nach⸗ 
richt, daß die Judenfrage endlich gelöſt ſei. In 
den zwiſchen Ober⸗ und Unterhaus ſtattgefundenen 
Conferenzen (es müſſen demnach mehrere geweſen ſein, 
während bisher nur eine gemeldet war) habe jenes 
eingewilligt, das Recht der Juden, im Parlament zu 
figen, principiell anzuerkennen, und ſomit werde Ba⸗ 
ron Rothſchild demnächſt ſeinen Sitz im Unterhaus 
einnehmen. Ob unbeeidet, oder den vorgeſchriebenen 


dare; aber bald nach Sulla's Tod wird ein neues 
erwähnt, welches die gemäſteten Hafelmäufe (eine ſpä⸗ 
ter zu erwähnende römiſche Delicateſſe), die Muſcheln 
und Vögel aus fremden Welttheilen verbot. Ein an⸗ 
deres aus derſelben Zeit enthielt die Beſtimmung, daß 
ein Beamter oder Bewerber um ein Amt nur bei ge⸗ 
wiſſen Perſonen ſpeiſen dürfe. Der Urheber dieſes letz⸗ 
tern Geſetzes nahm nach ſeiner Veröffentlichung keine 
Einladung mehr an, weil er nicht Zeuge ſein wollte, 
wie es allgemein übertreten wurde. Auf dieſe Reihe 
von unnützen 
ſtaats folgten noch einige nicht minder fruchtloſe aus 
dem Anfang der Kaiſerzeit, die ſchon etwas höhere 
Ausgaben für die Mahlzeiten geſtatten. Auguſt erlaubte 
bei Hochzeiten und deren Nachfeiern bis 70 Thaler 
ungefähr auszugeben, fein Nachfolger das Doppelte — 
Summen, die freilich im Verhältniß zu dem exorbitan⸗ 
ten Luxus dieſer Periode lächerlich gering erſcheinen 
mußten. 

Von den Satiren, in denen Marcus Terentius 
Varro, der größte Gelehrte des alten Rom, Zeitgenoſſe 
Cicero's und Cäſars, die Schwächen, Thorheiten und 
Laſter ſeiner Generation geißelte, war auch eine den 
Extravaganzen der damaligen Gaſtronomie gewidmet. 
Ein Schriftſteller ſpäterer Zeit hat ein Verzeichniß dar⸗ 
aus aufbewahrt, aus dem wir erfahren, wie alle Län⸗ 
der und Meere durchforſcht wurden, um die Gaumen 
der Feinſchmecker zu kitzeln. Es figuriren darin Pfauen 


Verordnungen aus der Zeit des Frei 


bedarf die ganze Nachricht wohl noch der Beſtätigung. 

Die Oppoſitionspolitik⸗ Organe feuern eines nach 
dem anderen ihre Breitſeiten gegen Neapel ab. Die 
„Morning Poſt“ ſchreibt: „Lord Malmesbury erklärte 
jüngſt im Oberhaufe, daß er eine Depeſche vom Gra⸗ 
fen Carafa empfangen habe, die nur ein „„Gegen⸗ 

aiſonnement“ “, nicht ein kategoriſches Nein auf die 
engliſche Erſatzforderung enthielte. Aber in den letzten 
paar Tagen ſind weitere Nachrichten aus Neapel ein⸗ 
gelaufen, aus denen hervorgeht, daß der König doch 
kathegoriſch Nein ſagt. Niemand, der je die Anfangs⸗ 
gründe des Staatsrechtes ſtudirt hat, kann läugnen, 
daß Watt's und Park's langwierige und inhumane 
Einkerkerung uns das volle Recht gibt, falls Neapel bei 
ſeiner Weigerung beharrt, Repreſſalien zu ergreifen und 
6 den Krieg zu erklaren. Das Chronicle im 
„ ſucht zu zeigen, daß Europa ruhig ſchlafen 
a ſo lange Lord Malmesbury wache. 

18 engliſchen Blätter beſchäftigen ſich viel mit 
Tucker, alias Graf Borromeo. Interreſſant iſt die 
Ausſage, welche deſſen Frau, eine Engländerin, vor 
Gericht machte. Seine Trauung vollzog er ſelbſt im 
Salon der Mutter feiner Braut ohne Geiſtlichen, denn, 
fagte er, als Graf des heil. röm. Reichs könne er mit 
ihr in keine proteſtantiſche Kirche treten, fein Wort 
aber genüge, ſie und ihn zu Mann und Weib zu ma⸗ 
chen. Vor einigen Monaten ſchrieb er ſehr eifrig an 
dem Berichte über die Verhandlungen der italieniſchen 
Liga in London. Seine Schwägerin wunderte ſich, 
daß er den Bericht rein aus dem Kopfe ſchreibe und 
gar keine Notizen vor ſich habe. „Woher wiſſen Sie 
ſo genau, was die Abgeordneten der italieniſchen Liga 
ſprechen?“ — „Ich bin ſelbſt die italienische Liga“, er⸗ 
widerte er. 5 

Es hat ſich in England ein Ausſchuß gebildet, wel⸗ 
cher eine Subſcription für Lamartine eröffnen will. 
Die Times redet dem Unternehmen in der wärmſten 
Weiſe das Wort. 

In Dublin iſt dieſer Tage der dritte und Lieb⸗ 
lingsſohn des bekannten Agitakors Daniel O'Connell, 
John O'Connell, geſtorben. Er ſaß als ein harmloſer 
iriſcher Enthuſiaſt im Unterhauſe von 1832 bis 1852 
abwechſelnd für Youghal, Athlone, Kilkenny und Li⸗ 
merick, und zog ſich zuletzt im Beſitz einer Sinekure 
(als „Schreiber der Krone und Schatzkammer“) in's 
Privatleben zurück. 

Italien. 

Die piemonteſiſche zweite Kammer beharrt 
noch immer in zähem Widerſtande gegen die Votirung 
des Anlehens; Graf Cavour fühlt mehr als je die 
Nothwendigkeit, nicht nur von der miniſteriellen Frac⸗ 
tion des Hauſes, ſondern auch von ſeinen Kollegen 
unterſtützt zu werden; er beeilte ſich daher, auf den 
Antrag des Abgeordneten Michelini einzugehen, der eine 
Suspenſion der Debatte für die nächſten Tage vor⸗ 
ſchlug, in denen die Miniſter und viele Abgeordnete 
den König nach Acqui zur Inauguration der Eiſenbahn 
begleiten werden. Er bezeichnete das Anlehen bei die⸗ 
ſem Anlaſſe als eine ſehr ernſte Frage von hochpoliti⸗ 
ſcher Tragweite, die daher nicht in Abweſenheit mehre⸗ 
rer Miniſter verhandelt werden könne. Auf den Bau 
eines Arſenals in Spezia verzichte das Miniſterium 
ſo wie auf die damit verbundene Verlegung der Kriegs: 
marine von Genua nach Spezia; in folder Weiſe 
würden 10 Millionen Fr. erſpart; die Befeſtigung 


Spezia's müſſe jedoch fortgeſetzt werden; fie fei für 


den Fall eines See- oder Landkrieges unerläßli 0 

ferner die Durchbohrung des Monteenis —— 
werde ſie weder ſo viele Zeit noch ſo viel Geld 
erfordern, als ein gegen das Anlehen ſprechender 
Abgeordneter (Cafaretto) gemeint habe, und fie 
dürfte binnen ſieben Jahren mit einem Koſtenauf⸗ 
wand von 20 Millionen zu Stande gebracht ſein 
Der Montcenis⸗Tunnel gab dem Grafen Cavour wie- 
der Anlaß, jene Beredſamkeit zu entfalten, die ſchon 
ſo manche wenig ſchmeichelhafte Vergleiche herausgefor⸗ 
dert hat. „Sollte das Anlehen nicht bewilligt werden, 
— ſo rief er — dann wird die Durchbohrung des 
Montcenis aufgegeben werden; das Minifterium wird 
Kamen Thränen weinen, wenn es fieht, daß das 
Land ſich denſelben Tadel zuzieyt, der heute noch nach 
400 Jahren auf der Republik Genua laſtet, weil fie 
die Anträge ihres Bürgers Columbus zurückwies und 
ſo jenen großen Mann, den Erhabenſten Aller, die je 
auf Erden geſehen wurden ( sommo tra quanti si 


von Samos, Haſelhühner aus Phrygien, Kraniche vo 
Melos (jetzt Milo, dem Fundorte der berühmten Ve⸗ 
nus im Louvre), Böckchen aus Ambracia, junge Thun⸗ 
ſiſche aus dem Bosporus, Muränen aus der Meerenge 
von Gibraltar, Eſelſiſche von Peſſinus, Auſtern von 
Tarent, Störe von Rhodos, eine andere Fiſchart von 
Cilicien, Nüſſe von Thaſos, Datteln aus Aegypten 
ſpaniſche Eicheln. Noch inſtructiver iſt das Programm 
einer großen Feſtmahlzeit aus derſelben Periode, die 
der Einweihung eines Prieſters zu Ehren veranstaltet 
— 5 BR; dhus Gar 9eteichnet von einem Anweſen⸗ 
1 Sn Mar, damals Pontifer, nahm daran 
Su N f ſellſchaft beſtand aus zwölf Prieftern und 
ſechs Vestalinnen, die an drei Tafeln auf Speiſeſophas 
mit Elfenbein ausgelegt, ſpei 4 
9 dag Dr gelegt, ſpeiſten. Es muß bemerkt wer⸗ 
dir r e Mahlzeiten der Prieſtercollegien, beſonders 
1 lufnahme eines neuen Mitgliedes, wegen ib⸗ 
zer Geppigkeit berühmt waren. Das Voreſſen deſtand 
m Meerigeln, rohen Auſtern (A diserétion), Muſcheln 
(zwei verſchiedene Sorten), Krammetsvögel auf Spar⸗ 
geln, eine gemäſtete Henne, Auſternragouts, ſchwarze 
und weiße Maronen. Sodann folgte als erſter Gang 
abermals verſchiedene frutti di mare (wie man jetzt 
die eßbaren Seegeſchöpfe in Italien nennt), Schne⸗ 
pfen, Keulen von Zicklein und Wildſchweine, Geflügel 
in einer Teigkruſte (alſo etwas wie die Wiener „backe⸗ 
nen Hendl“) und verſchiedene Schneckenſorten. 
Hauptgang beſtand aus Saueutern (einer ſehr belſeh⸗ 


videro al mondo) zwang, zum Auslande feine. Zu⸗ 
flucht zu nehmen, um die Mittel zu erlangen, die zur 
Vollführung der ihm von der Vorſehung angewieſenen 
Aufgabe nöthig waren“. 

Wie ſich der „Obſſerv. Trieſt.“ aus Conſtanti⸗ 
nopel unterm 22. d. M. berichten läßt, hätte der 
Grvßvezir Aali Paſcha in Folge der von Frankreich 
und Rußland wegen Montenegro geſtellten Forderun⸗ 
gen dem Sultan ſeine Demmiſſion angeboten, da ihm 
dieſe Forderungen dem Prinzipe der Integrität des 
türkiſchen Reiches zu widerſprechen ſchienen. Der Groß⸗ 
herr habe jedoch das Entlaſſungsgeſuch nicht ange⸗ 


nommen. 
Rußland. 


Ueber das telegraphiſch gemeldete Treffen zwiſchen 
Ruſſen und Tſcherkeſſen läßt ſich das „Journal de 
Conſtantinople“ Nachſtehendes berichten: „Nach neuer⸗ 
lichen Nachrichten aus Abchaſien iſt es zwiſchen einer 
ruſſiſchen Kolonne von der Garniſon von Ekaterinodar 
und Tſcherkeſſiſchen Bergbewohner wieder zu einem 
blutigen Kampfe gekommen. Die Ruſſen waren auf 
der Straße von Laktukai vorgerückt und in den Eng⸗ 
päſſen von Idſchere⸗keui zwiſchen den Flüſſen Emanſu 
und Schakadgaſcha überfallen worden. Die Tſcher⸗ 
keſſen verloren 200 Mann, der Verluſt der Ruſſen wird 
auf 500 Todte veranſchlagt; die Zahl ihrer Verwun⸗ 
deten iſt nicht angegeben. Der Naib Mohamed Emin 
Paſcha ſchickte ſich an, ſich zu den Stämmen von Übiß 


zu begeben.“ 
Turkei. 

„Wie einem rheiniſchen Blatte aus Wien berichtet 
wird, hat Fürſt Alexander von Serbien ſeine bei⸗ 
den, erſt vor Kurzem mit einem Theile des Familien⸗ 
ſchatzes aus Belgrad hier angekommenen Söhne wie⸗ 
der zurückberufen. Man ſieht hier darin einen neuen 
Beweis, daß der Fürſt den Entſchluß, die Regierung 
niederzulegen, wieder aufgegeben hat. 

Aus Cettinje, 16. Mai, bringt der „Nord“ die 
officiellen Berichte von dem Woiwoden Marko Petro⸗ 
witſch Njegos und von dem Präfidenten des monfene® 
griniſchen Senats an den Fürſten Danilo über das 
Gefecht vom 11. Mai. Danach fol die türkiſche In⸗ 
fanterie den montenegriniſchen linken Flügel zuerſt an⸗ 
gegriffen haben; der Verluſt der Türken wird auf 208 
Todte, der der Montenegriner auf 55 Todte und 110 
Verwundete angegeben. Der zweite Vericht an den 
Fürſten Danilo beginnt mit der pomphaften Anrede: 
„Großer Sieger, Fürſt der tapferen Dontenegriner 
Danach find „von den 13/000 Mann der türkiſchen 
Armee am 13. Mai kaum 2 bis 300 entkommen, um 
zu erzählen, wie die Montenegriner für ihr Land ſich 
ſchlagen“ Dann wird charakteriſtiſch hinzugefügt: 
„Ire Krieger haben 7000 Türkenköpfe abgeſchnitten, 
8 Geſchütze, 1200 geſattelte Pferde und 500 Zelte ge⸗ 
nommen; es ließ ſich unmöglich anführen, wie viel 
Waffen und reiche Beute wir erobert haben. Das 
Schlachtfeld gleicht einem umgehauenen Walde, und die 
Leichenhaufen der Türken find entſetzlich anzuſchauen. 
Auf Seiten der Türken wurden zwei Paſcha's getödtet, 
der Kopf des einen ward von dem tapferen Kapetan 
Ilija Djekanow von Cuca abgeſchnitten, der andere 
fiel unter den Hieben des Fahnenträgers von Ew. Hoh. 
Leibgarde.“ 

Die Nachrichten von der Niederlage der Türken in 
Grahova, hat nach der „Agramer Ztg.“ auf die chriſt⸗ 
liche Bevölkerung in Bosnien und beſonders in der 
Kraina nicht den aufregenden Eindruck gemacht, den 
Viele gefürchtet oder gehofft. Die Chriſten verharren 
auf der geſetzlichen Bahn und widerſtehen den einzel⸗ 
nen Agitatoren, welche eine Aufregung hervorrufen 
möchten. Kiani Paſcha gibt ſich redlich Mühe, den Be⸗ 
ſchwerden der Rajah Abhilfe zu leiſten. Die „Agr. 3.“ 
gibt dafür folgendes unparteiiſches Zeugniß: „Um ge: 
recht zu fein, muß man bekennen, daß die Friedens- 
luft, welche das Land durchweht, größtentheils in den 
gediegenen Verfügungen des neuen Veziers ihren Ur⸗ 
ſprung hat. Ein Veziral ⸗Rundſchreiben ermahnt die 
chriſtliche Bevölkerung zur Ruhe und Treue, verſpricht 
dafür die baldigſte Verbeſſerung der Lage und jene 
Reformen, die nothwendig ſind und allgemein gewünſcht 
werden. Zugleich wird den Beamten ein humanes, ge⸗ 
rechtes Benehmen auf das Schärfſte eingeprägt. Seit⸗ 
dem bemerkt man auch allenthalben ein glimpflicheres 
Verfahren von Seiten der Beamten, was ein Beweis 
ift, daß der Vezier vollen Ernft machen will. Von den 


ten Delicateſſe im alten Rom), 
caſſée, Ragout von Saueutern, 


Enten, Hafen, Geflügel, picentiniſchen Broden (die für 24. d. 0 
wenn des Rheins und an der Mainſpitze verſpürt worden if. 


die beften galten). Hier endet der ericht: 
nicht mehr, fo fehlt wenigſtens das Oeſſert. 
(Fortſetzung.) 


Vermiſchtes. 


n Wien bat ſich ein neuer Woblthätigteits⸗Verein gebtl.] genommen worden. 


Damen haben den Entſchluß gefaßt, hier einen 
Verein zu gründen, deſſen Zweck wäre, zu ſeder Zin 
daft hilfsbedürftigen Familien eine Unterſtützung zur Be 4 
des Miethzinſes zu verabreichen oder für die Bezahlung bet ben 
Hausbeſitzern Bürgſchaft zu leiſten. Die Vereinsſtatuten 
reits zur Vorlage für die betreffenden Behörden entworfen. 
Nach einer allerh. Entſcheidung des Königs von 


det. Mehrere 


veſchäͤdigt. 
lextien ausgefüllten 
großen Menge von 


eit wahr- |renneng 
ablung | gewonnen, 


find be⸗ für den Pa 


Grundherren (Spajas) kann man nicht dasſelbe ſagen.] Feldzuges wird darin beſtehen, Nena Sahib und Ba⸗ 


Dieſe bleiben ſich in ihrer traditionellen Brutalität gleich 
und dieſes iſt die Urſache, daß ſeit 4. d. M. wieder 
neue Emigrationen auf öſterreichiſches Gebiet ſtattge⸗ 
funden haben. Eine militäriſche Beſetzung dieſes Land⸗ 
ſtriches durch großherrliche Truppen, die zum Zwecke 
hätte, den Geſetzen Achtung zu verſchaffen, wäre das 
einzige Mittel, die Gemüther zu beruhigen.“ Auch hat 
ſich der Widerwillen der Bevölkerung gegen die Liefe⸗ 
rungen und den Transportdienſt faſt ganz gelegt, IN 
dem die bisherigen Leiſtungen in gerechteſter Weiſe ent⸗ 
ſchädigt worden find. Alle, welche ihre Pferde verloren, 
erhielten den vollen Schͤtzungswerth in blankem Gold 
und auch die Transportführer je fünf Ducaten aus⸗ 
gezahlt. i 

Ueber die letzten blutigen Ereigniffe entneh⸗ 
men wir einem ausführlichen Bericht der „Agr. Ztg.“ 
folgende die Kriegführung der Czernagorzen kennzeich⸗ 
nende Notizen: „Der Angriff am 11. d. Mts. war 
furchtbar. Nach dem erſten Peletonfeuer entſtand ein 
Bajonnettgefecht, dann ein Handgemenge Mann gegen 
Mann. Das Gemetzel beiderſeits war groß — 110 
Montenegriner blieben todt, mehr als doppelt davon 
wurden verwundet. Die Türken verloren mehr als 500 
Mann an Todten. Die Montenegriner ſchnitten 270 
Türken von der regulären Truppe die Naſe ab. 

Am 13. d. haben die Türken nach einem heftigen 
Gefechte das verſchanzte Lager von Grahova, wo ſie 
durch drei Tage gefochten und in den Händen der 
Montenegriner Kanonen, Munition, Gepäck, viele Pferde 
und Waffen jeder Gattung zurückließen, verlaffen; fie 
flohen in größter Beſtürzung und Unordnung theils auf 
dem Wege nach Korenitſch, theils auf jenem nach Tre 
binje; der Verluſt der Türken iſt kaum glaublich; 1200 
Todte und eben ſo viele Verwundete bedeckten das 
elende Grahovacer Feld, die meiſten nackt und mit ab⸗ 
geſchnittener Naſe. Es iſt gewiß, daß, wenn die Mon⸗ 
tenegriner mit dem Abſchneiden der Naſen und mit der 
Entkleidung der Gefallenen nicht beſchäftigt geweſen 
wären, ſondern die Fliehenden verfolgt hätten, ſie die 
ganze türkiſche Armee vernichtet haben würden.“ Nach 
den neueſten Berichten haben die Montenegriner bei 

rahova an 400 Mann verloren. Dies verurſachte in 
der Czernagora ſelbſt große Beſtürzung. Da ferner der 
größte Theil der waffenfähigen Männer aufgeboten iſt, 
ſo bleiben die Aecker und die Schäfereien unbeforgt. 
Die Stimmung der Montenegriner iſt daher feines: 
wegs ſo ſiegesſtolz, wie es die franzöſiſchen Herolde 
glauben machen wollen. Characteriſtiſch iſt es, daß Fürſt 
Danilo, der „Held der ſchwarzen Berge,“ ſich nirgends 
an den bedrohten Punkten ſehen läßt, ſondern, von 300 
Mann bewacht, in Cettinje ſich der Sicherheit erfreut. 

Briefe aus Candia vom 12. d. M. meldet den 
bereits telegraphiſch angezeigten Ausbruch einer inſur⸗ 
rectionellen Bewegung am 16. d. Mehrere Ortſchaften 
des Bezirkes von Canea haben zu den Waffen ge⸗ 
griffen und die feſte Stellung von Malaxe eingenom⸗ 
men. Der Gouverneur Vely Paſcha war in Heraklion 
abweſend und ſchickte, als man ihn durch einen Eil⸗ 
boten von den Aufſtande benachrichtigt hatte, ſogleich 
den Polizeidirector Ozer Bey mit einer kleinen Trup⸗ 
penabtheilung auf den Schauplatz. Dieſer ſuchte die 
Inſurgenten zu bereden, ſich zu zerſtreuen und Abge⸗ 
ordnete an den Gouverneur 1 ſchicken; man erwie⸗ 
derte ihm jedoch, daß man kein Vertrauen zu Vely 
Paſcha habe, worauf der Polizeidirector ſich wieder ent⸗ 
fernte. Für jetzt ſollen die Inſurgenten blos die Abbe⸗ 
rnfung Vely Paſcha's und eben ſolche Peivilegien be: 
gehren, wie ſelbe die Inſel Samos genießt. Nach den 
letzten Nachrichten hatten dieſelben eine Unterredung 
mit dem Gouverneur in Gegenwart der fremden Con⸗ 
ſuln verlangt. N 


A ſien. . 

Der Lloyddampfer Bombay hat Berichte aus Bom⸗ 
bay, 24. April, Kalkutta, 22. April, über die theil⸗ 
weiſe bereits auf telegraphiſchem Wege bekannt gewor⸗ 
denen neueſten Ereigniffe in Oftindien gebiacht. Die 
nunmehr eingetretene heiße Jahreszeit, weit entfernt, 
den britiſchen Truppen Ruhe zu verſchaffen, wird ih- 
nen vielmehr neue Beſchäftigung geben. Sir Colin 
Campbell trifft auch alle Vorbereitungen zu einem 
Sommerfeldzuge in Audh. In letzter Zeit war er, nach⸗ 
dem er ſich in Allahabad mit Lord Canning beſpro⸗ 
chen, von dort nach Luckno zurückgekehrt, und hatte ſich 
dann nach Futtygpur 3 um den Rebellen in 


Rohilcund zu Leide zu gehen. Der Zweck des nächſten! & 


Schweinskopf, Fiſchſri⸗Imit Kieſelſteinen hineinvarf. Die Steine fand man um den Al⸗] Bewohner obigen Namens. Die Unterſuchung hat ergeben, daß 
Enten, gedämpfte wilde] tar herumſiegend. 


Rheiniſche Blätter berichten von einem Erdſtoß, der am 


2. Abends etwa um 6 Ubr im ar 
Gyſtein, Biebrich, Mainz, Ginsheim lunfern der Mündung des 
Main in den (Rhein) und insbeſondere aus Oppenheim liegen 
Berichte über das Naturereigniß vor. In der zuletzt genannten 
— wurde die Erſchütterung am ſtärkſten wabrgenon men und 
ſoll von einem dumpfen Schall begleitet geweſen fein ; viele Häu⸗ 
fer hätten ſich bewegt und es fei ein Krachen der Wände wahr⸗ 
Graf von Lag range hat am letzten Tage des 
von Chantil Iy mit feinem Renner 330, — 400, 


Faris wird ſo eben der Bau eines Ehren⸗Bahnzuges 
: pſt beendet, deſſen Se. Heiligkeit fid bei der Gin: 
weihung der römischen Bahnen bedienen wird. Dieſe Waggons. 


Pferde⸗ 
000 Fr. 


In 


Baiern welche über 100,000 Fr. koſten, enthalten äußerſt reiche Gemä⸗ 
ſoll das in das heurige Jahr fallende 70 lährige Jubiläum 5 cher und auch ein 7 


Die Herren Baedeker und Klingſieck, Raten 
und Verleger des Guide des voyageurs, wurden wegen einer in 
der ‚Iepten Auflage dieſes Wegweiſers enthaltenen „unwohlwollen⸗ 
ven Aeußerung über das Pariſer Hotel Viollet auf nr. ame 

e N 5 


c ang Unterdrückung der betreffenden Stelle und Inſerirung 


in St. Peters⸗ 
Eintrittspreiſe 


; wird d tdeckung einer 
en r hnbofe ber. 
Jennings, Leo⸗ 


mit einer nard-Strect 185, New⸗ Pork“ aufgegeben war, gemeldet. In ge. 


noch einen 


hadur Khan, die ihre Streitkräfte in Bareilly verei⸗ 
nigt haben, endlich zu unterwerfen. Von Erſterem mel: 
det ein Brief aus Cawnpur, er habe ſich mit 17,000 
Mann und Artillerie bei Baroli aufgeſtellt und einen 
Preis auf Lord Canning's Kopf geſetzt. Von Letzterem 
hieß es, er ſei ſchwer erkrankt, oder gar ſchon geftor: 
ben. Lord Canning's ſtreng Proclamation ſammt dem 
daran geknüpften Conſiscations = Decret hat in Audh 
nicht die gewünſchte Wirkung hervorgebracht. Die In⸗ 
ſurgentenführer wollen ſich auf dieſe Bedingungen nicht 
unterwerfen, und es ſollen nun mildere Maßregeln im 
Werke ſein — was jedoch, den energiſchen militäriſchen 
Vorbereitungen gegenüber, von anderer Seite wieder 
bezweifelt wird. 

Jung Bahadur iſt, nachdem er ſich einige Zeit in 
Allahabad aufgehalten, von dort über Azimghur nach 
Hauſe zurückgekehrt. Er ſoll eine Erweiterung des Ge⸗ 
biets von Nepal bis zum Jerraie verlangt haben und 
abſchlägig beſchieden worden ſein. Dies ſcheint ſeinen 
Unwillen erregt zu haben, und das unter dem Befehle 
feines Bruders ſtehende, bis zum 12. April bei No- 
wabgunge auf der Straße nach Fyzabad gelangende 
Ghurka Corps erhielt Ordre, über Segowli nach Ne⸗ 
pal zurückzukehren. 

Nachrichten aus Kabul bis zum 17. März zu⸗ 


folge hatte Doſt Mohamed die Meldung erhalten, daß]! 


ein ſtarkes perſiſches Corps von Teheran in Muſched 
eingetroffen ſei. Dasſelbe ſollte von dort gen Serkhus 
aufbrechen — wahrſcheinlich, um die Turkomanen zu 
züchtigen. Letztere ſind bekanntlich Sunniten, die Perſer 
Schiiten. Der „Sindian“ behauptet, England wolle 
Herat, für deſſen Unabhängigkeit der letzte Krieg mit 
Perſien geführt worden, jetzt doch an letztere Macht 
überlaſſen. 

Die Nachrichten aus Hongkong reichen bis zum 
16. April. Die Bevollmächtigten der vier Mächte ſind 
in Schanghai angekommen, um dort oder in Suh⸗ 
chau den kaiſerlichen Comiſſär Hwang⸗tſung⸗han zu er⸗ 
warten; dieſer vermied aber ein Zuſammentreffen und 
reiſ'te direct nach Canton. Gleichzeitig erhielt jeder von 
ihnen von dem Provinzial⸗Gouverneur eine Zuſchrift 
ausweichenden Inhaltes — Alles zu dem Zwecke, ſie 
zu bewegen, wieder nach Kanton zurückzukehren und 
die ſchwebende Angelegenheit‘ dort zu erledigen. Die 
Bevollmächtigten ließen ſich aber darauf nicht ein, ſon⸗ 
dern trafen ſofort Maßregeln, um nach dem Peiho und 
Zin-tfin abzugehen. Lord Elgin ſollte die Reiſe am 
10. v. M. antreten und ein ſtarkes Geſchwader ihn 
begleiten. Daſſelbe gilt von Baron Gros, dem die 
Flotte des Admirals de Genouilly dis Geleite gibt. 
Die einheimiſchen Rebellen haben Ning⸗kwo⸗fu und 
einige andere Plätze wieder beſetzt. 


men und haben einen kaiſerlichen General, Hu⸗Schin⸗ 
yuen, getödtet. Es ging ſogar das Gerücht, fie hätten 
ſich Tſchinkiangs und Kwa⸗chau's wieder bemächtigt. 
Amerika. N 
Der „N.⸗Z.“ wird aus New⸗York geſchrieben: 
„In unſerer ſtädtiſchen Verwaltung ſind kürzlich Schwin⸗ 
deleien — doch nein, dieſer Ausdruck iſt noch zu zart 
— es ſind ſo grobe und offenbare Diebſtähle der Be⸗ 
hörden zu e gekommen, daß einem ehrlichen Manne 
der Verſtand davor ſtill ſtehen kann. Der Geſammt— 
betrag der Summen, die ſeit Jahren durch Connivenz 
der Behörden aus der Stadtkaſſe geſtohlen worden 
ſind, iſt mit jährlich 2 Millionen Dollars eher zu nie⸗ 
drig als zu hoch angeſetzt. a 


1 „ „„ . —.ö ——— 
Rocal: und Provinzial Nachrichten. 


Krakau, 31. Mai. Das Handels ⸗Miniſterium hat die 
Errichtung einer N für Szezaw ; 
nica bewilligt und zwar mit einem täglichen Curs während der 
Badezeit vom 1. Juni bis Mitte September, und mit einem 
dreimaligen Curſe in der Woche vom 16. September bis letzten 
Mat. Auf Grund dieſer hohen Miniſterial-Bewilligung hat die 
galiziſche Poſt⸗Direcuon durch Dekret vom 17, d. die erſorderli. 
chen Anordnungen getroffen, um dieſe Poſt⸗Einrichtung für 
Szezawnica ſchon mit Anfang künftigen Monats ins Leben tre⸗ 
ten zu laſſen. um ferner die Communication zwiſchen Szezaw⸗ 
nica und Krynica zu erleichtern, hat gleichzeitig die Landes» Re: 
gierung die Inſtandſetzung der Straße über die fogenannte 
Obidza anbefohlen, auf welcher man ohne Aufenthalt in 4—5 
Stunden von Sander in Szezawnica wird eintreffen können, 
und das zweimalige Ueberſetzen über den Dunaſec bei Kadera 
und Kroscienfi vermieden wird. 

» Laut einer der „Lemb. Ztg.“ zugekommenen Nachricht ans 
Nadworna find am 16. d. die Kinder der Wittwe Naſtunia 
. aus Paſieczna, und zwar Waſyl 14 Jahre und Maria 


das Faß zu Chicago in Illinois aufgegeben, und das Opfer 
eine junge Deulſche, Sophie Ellen, verheixathet mit dem Bar- 


Taunus auf beiden Ufern] bier Friedrich Werner, war. Die Sophie Ellen trennte ſich von 


ihrem Manne, als dieſer mit einem anderen Frauenzimmer ein 
Verhältniß angeknüpft hatte, und lebte mit Heinrich Jumpertz, 
der jetzt als Angeklagter erſcheint. Nachdem fe guter Hoffnung 
geworden, ging fie mit Jumpertz nach Milwauken und kam dort 
nieder, wie Jumpertz behauptet, mit einem todten Kinde, von 
dem jede Spur 8 if Im December 1857 ſchützte er 
vor, er habe in Chicago Geſchäfte, und trennte ſich von Sophie, 
der er noch bis zum 25. Juli die Wohnung bezahlte. Dieſe 
drang auf Verbeirathung, drohte, ſich im anderen Falle das Le. 
ben zu nehmen u. ſ. w.; doch Jumpertz wollte davon nichts 
wiſſen. Endlich kehrte er, jedoch heimlich, jo daß nur der 2 180 
miſſtonär, der ſein Gepäck beſorgte, davon wußte, zurück un 
lebte bis 6. März wieder mit Sophie. Der Angeklagte will ur 
am 6. März, als er nach einem kurzen Ausgange nach eier 
kam, die Unglückliche erhängt und auf dem Tide N) So. 
worin ſie ihm 2 gefunden haben; dann, um nd b » 
pblens Tode zu überzeugen, ihr einige Lanzettliht u Sie und 
hierbei den Einfall bekommen haben, den 81. 61 n Stücke 
zerſchneiden und „verſchwinden zu laſſen. * N rg ver · 
grub er zwei englische Meilen von der ar € 2% behielt 
er bis zum 16. März im Hauſe, b * * ae Faß au⸗ 
ßen mit Oel, rollte es zur Gifenbabn 2 aA ab. Die Un 
lückliche war aus Nieder Der Jahre 7 ; n und am 19 
erember 1857 neunundzwaggig Sabre alt. (SS handelt id jet 
um Löſung der schwierigen BraBe, ordet word ückliche ſich ſelbſt 
erhängt hat oder von Jumpech ermorde worden if. Die Uns 


tersuchung ift im Gange, die Spannung im Publikum ſehr groß. 


Kunſt und Literatur. 
laue der Theaterwelt.] Am 20, Mai kam endlich 


A Sie find unlängft] 
in großer Zahl aus der Provinz Kiangfi A | 


12 Jahre alt, im Boſtrzyeafluſſe zufälliger Weiſe, indem dieſelben 
wahrſcheinlich den Fluß durchwaten wollten, ertrunken und die 
Leiche des Waſyl in Paſiezua am 17. d. M., jene des Mädchens 
am 21. d. in Pniow im Fluſſe vorgefunden worden. 


C ⁵˙— AA e NE Nr. or 


Handels und Vörſen ⸗Nachrichten 
— Wie der „Nürnb. Correſp.“ vernimmt, haben bereits meh⸗ 
rere ſüddeutſche Regierungen ihre Betheiligung an der von Mün⸗ 
chen aus beantragten Conferenz über die Zwanziger⸗Angele⸗ 
genheit zugefagt. 
— Die Temesvar⸗Werſchetzer Bahnline iſt nun in fo 
weit beendet, daß ſie bereits befahren werden kann. Auch an der 
Groß- Becskereker Flügelbahn wurden die Arbeiten in Angriff ge⸗ 
nommen und dem Vernehmen nach ſoll auch nach Buzias eine 
Seitenbahn abmünden. - 
Die Regulirung der Zagyva Fell, wie man dem „B. P. 
H.“ aus Jaßberény ſchreibt, nunmehr in ernſtlichen Angriff 
genommen und wahrſcheinlich bei Jaßberenv ſelbſt durch Abdäm⸗ 
mung eines Nebenarmes der Zagyva begonnen werden. 

— In Betreff der mit den veränderten Navigations-Verhälts 
niffen immer wichtiger werdenden Regulirung der Donau 
vernimmt der Wiener Correſpondent der „Klagenf. Ztg.“ aus 
guter Quelle, daß zwiſchen den betreffenden Regierungen Ver⸗ 
handlungen im Zuge ſind, welche zunächſt die Regelung der Stre⸗ 
cke von Donauwörth bis Wien bezwecken. Es ſoll alle Aueſicht 
vorhanden ſein, daß die bezüglichen Arbeiten auf dieſer Linie 
ſchon in nächſter Zeit begonnen werden. j 

— Bei der am 21. d. ſtattgehabten Verleſung der Graf St. 
Genois'⸗Loſe wurden folgende Haupttreffer gezogen: Nr. 55752 

i .; Nr. 53,233 gewinnt 3000 fl.; Nr. 18,173 
46,232 und 26,777 gewinnt je 500 fl.; 


Silber 61 ½. 
Wochenausweis der engliſchen Bank: Notenabnahme 91.560 
Pfo. Sterl. Baarvorrathzunahme 185.422 Pfd. Sterl. 

— Die Bahn von Paris nach Cherbourg wird 30. d. M. 
in Bekrieb geſetzt. N 2 
Das würtembergiſche Gifenbahnneg iſt von der 
Regierung mit den Staͤnden dahin vereinbart worden, daß ſechs 
neue Bahnen gebaut werden. Von Heilbronn nach Crailsheim, 
12 Meilen, mit 12½ Mill. Gulden Koſten; von Crailsheim bis 
zur Oſtbahn nach Ulm, 12 Meilen, mit 12 Millionen Gulden 
Koſten; ven Heilbronn an die badiſche Grenze bei Neckarelz, 3 
Meilen, mit 3 Mill. Gulden Koſten; Fortſetzung der Neckarbahn 
nach Baden 15 Meilen, mit 12%, Mill. Gulden Koſten; von 
der Oſtbahn nach Nördlingen, 10½½ Meilen, mit 10 Mill. Guld. 
Koſten und von Pforzheim nach Wildbad, 3 Mill. Gulden Ko⸗ 
ſten. Dieſe neuen Bahnen in einer Geſammtlänge von faſt 56 
Meilen, für welche der Koſtenauſwand auf 55 Mill. Gulden vers 
anſchlagt iſt, ſollen ſogleich in Angriff genommen werden, und 
fur die nächſten drei Jahre iſt ein Baufends von 16%, Millionen 
Gulden bewilligt. 

Krakauer Cours am 29 Mai. Silberrubel in volniſch 
Ert. 106½ —verl. 1005 ½¼ bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100 — 
If. 431 verl. 428 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 07% 
verl. 96 bez. Neue und alte Zwanziger 100 ½ verl. 05 ½ 
Ruf. Imp. 8.26—8.16. Napoleond'or's 8.12—8. 6. Vollw ! 
Dukaten 4.48 4.43. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.50 4.45. Polv. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 100 ¼ - 99¾ Galiz Pfandkriefe 
nebſt lauf. Coupons 81/81. Grundentl.⸗Oblig. 80 ½ — 80. 
Nafional⸗Anleibe 83 ½ 82 obne Zinſen. 

Lottosgiehungen vom 29. Mai 1858. 
„Trieſt, 37. 22, 14, 38, 12. 
82, 41, 31, 43, 42. 
45, 3, 


63. 
16, 35, 


85, 8, 


Linz, 54, 2, 


— ... ——— —(— 
Telegr. Dep. d. Deſt. Correſp. 
Trieſt, 29. Mai. Hier eingetroffenen Privatnach⸗ 

richten aus Raguſa zu Folge, iſt der engliſche Kriegs⸗ 

dampfer „Coquette“ daſelbſt angekommen. 

Turin, 29. Mai. Graf Revel hat erklärt, daß er 
gegen das Anleihegeſetz votiren werde. Für dasſelbe 
ſprach der Miniſter Lanza in einer kurzen Rede, wel⸗ 
che entnehmen ließ, daß das Miniſterium auch auf die 
allfällige Verwerfung des Geſetzes vorbereitet ſei. 

Ein die Eiſenbahnlinie von Savona nach Car⸗ 
magnola betreffender Geſetzentwurf wird noch dieſer 
Parlamentsſeſſion vorgelegt. 


Verantwortlicher Medacteur: Dr. A. Boezek. 
Verzeihnif der Angekommenen und Abgerei 
zeichnis % 2 den 30. Mat 1888. en 

Angekommen find in Poller's Hotel die Herren Gutobeſitzer: 
Heinrich Jedezejowiez aus Jaſionka. Ignaz Kosewski aus Polen. 
Ludwig Romer aus Tarnow. Johann v. Koſteskul aus Buko⸗ 
wing. Fortunat Glowacki aus Debica. 

Im Hotel de Dreode Anton Paygert, Gutsbeſitzer aus Wien. 

Im Hotel de Saxe die Herren Gutsbeſitzer: Michael Dobrzyn⸗ 
ski aus Jodtowa und Ladislaus v. Molahefi aus Koſtarowice. 

Im Hotel de Ruſſie Franz Wojnarowski, Gutsbeſitzer aus 
Zarnowa, 

Im Hotel de Pologne Herr Adalbert Brandnowski, Landes⸗ 
Advocat aus Tarnsw. 

Abgereiſt find. die Herren Gutsbeſitzer: Joſeph Jaworski nach 
Trzebinia. Apolinar Zielihsfi nach Krone. Gonſtantin Micewoli 
und Anton Szaszkiewiez nach Carlsbad. Stanislaus Pietraszew⸗ 
sti nach Wien. Caſimir Graf Lubietzekt und Adam Pſtrokotzeki 
nach Polen. Wilhelm Homolacz und Marzell Pienigzet nach Tar⸗ 
now. Euſtach Dobiecki nach Merlin. 


auf dem Münchner Hoftheater die erſte der von dem dortigen 
dramatiſchen Preisgericht zur Aufführung vorgeſchlagenen Tragö⸗ 
dien: „Die Sabinerinnen“ zur Darſtellung. Sowohl König Max 


7 ja wohnten der Auf 7 - 
als König Ludwig eber. ufführung bis zum Schluſſe bei. 


aſſen. 


U 
e dan Deutſchlands — wer mochte daran zweifeln? — wird 


. bloßen tertuellen Uebertragen wird es in dieſem Falle nicht 
f zen, man wird das in allzuplaſtiſcher Urſprünglichkeit hervor 


es bretierfähig zu geſtalten. 

Die „Swleſiſche Ztg.“ meldet, daß ſich die öſterreichiſche 
Regierung für die Fälle, als der küngtige Präſident der Leopol⸗ 
dinſch⸗Caroliniſchen Akademie ſelnen Wohnſitz in Oe⸗ 


U ſterreich oder in Frankfurt am Main habe, bereitwillig zeigt, die- 


ſem Inſtitute nicht nur die nöthigen Zuſchüſſe für die Verwal⸗ 
tung und Herausgabe der Acten zu bewilligen, ſondern auch die 
Ueberſiedlungskoſten für den Transport der Bibliotbeken, Samm⸗ 
lungen . w, zu tragen. Hinſichtlich der Wahl des Präſiden⸗ 
ten ſelhſt it noch nichts entſchieden, obgleich man bereits hin 
und wieder einzelne Perſönlichkeiten, unter Andern auch den grei 
fen SHjährigen Kiefer, genannt hat, welche dieſe Stellung einzu⸗ 
nehmen geneigt — dürften. Jedenfalls wird die Wahl nach 
der bisberigen c o. keineswegs nach den „Leges“ von 
den Adjuncten ausſchließlich vorgenommen, und eben jo ſcheint 
es ziemlich ansgemacht 0 ſein, daß dieſe nur Candidaten aus 
ihrem eigenen Kreiſe auſſtellen werden. 


N. 6207. Ediet. (489. 3 


Die k. k. Finanz⸗Procuratur Namens des Staats⸗ 
ſchatzes hat am 27. April 1858 zu Gunſten der Nach⸗ 


Tauſend Gulden Conp. Mze. im Baaren, ober in nach 15 kr. und 4 fl. 42 kr. CM. unter Vorbehalt des Ab⸗ 
dem Curswerthe zu berechnenden Staatspapieren beizu⸗ zuges des auf Rechnung dieſer Forderung ſammt Neben⸗ 
bringen vermögen, innerhalb, der Concurrenzfriſt bei der gebühren gezahlten Betrages von 500 fl. Bewilligten 


Amtliche Erlaſſe. 


— 


galiziſchen k. k. Statthalterei einzure öffentlichen Feilbietung der für den Nachlaßmaſſe des An⸗ 
N. 383 , 3. 1-8) Von der galiziſchen k. 45 ee ton Gagatnicki birgerichte aufbewahrten 5% weſtgall⸗ laßmaſſe des am 16. October er auf der Reife von 
Bye Ediet. 255 Lemberg, am 9. Mai 1858. ziſchen este vom 1, November] Gryböw nach Siemiechöw ver Schaft ehemaligen Sa- 
. f 1853 Nr. 2952 über 1000 fl. und Nr. 5568 über] finower Vogtei⸗Pächters Anton Schaft oder Schaaf fol⸗ 


gende Obligationen, und zwar: Die noch unvperlosten 
Kriegsdarlehens, Obligationen & 2½ cent Nr. 1897 
dato 1. Mai 1800 über 197 fl. 33 kr. WW. Nr. 1820 
1. Mai 1800 über 98 fl. 42 kr. WW., Nr. 4419 1. Sep 
tember 1799 über 17 fl. 17 kr. WW., Nr. 1989, J. 
Mai 1800 über 61 fl. 24 kr. WW., Nr. 1990. 4. 
Mai 1800 über 67 fl. 36 kr. WW., Nr. 1845 1. Aug. 
1799 über 61 fl. 24 kr. WW., Nr. 1846 1. Auguſt 
1799 über 67 fl. 36 kr. WW. die unverlosken Natu⸗ 
rallieferungs⸗Obligation 4 2pet. vom 18. September 1793 
über 6 fl. die Verlofungsfhuldverfchreibung vom 1. Jan⸗ 
ner 1822 Nr. 12631 4 Spet. über 97 fl. 14 kr. dann 
eine ämtliche Abſchrift der Empfangsbeſtättigung der 
Staatsſchuldentilgungsfonds⸗Hauptkaſſe dato 17. Marz 
1853 Nr. 47 über die von dieſen Obligationen erhobe⸗ 
nen und im Tilgungsfonde gegen Kapitallſirung der Zpet. 
Zinſen angelegten Intereſſen mit 254 fl. 13 kr. bei die⸗ 
ſem k. k. Landesgerichte erlegt. 

Der liegenden Maſſe des Anton Schaff oder Schaaf 


Vom k, k. Bezirksamte als Gerichte zu Row adéô W ———— b 55 
wird biemit der dem Leben und dem Wohnorte nach un⸗ N 2306. Kundmachung. 64:39 498 1250 faut 180 75 1 den 24 J 
ee „ a Gr 1 in Görka narodowa, ein herene 1858 um 10 uhr Vormittags beftimmt, welche hierge- 
f : uber 18 ett ee loſes einjähri ohlen angehalten worden. richts unter folgenden Bedingungen abgehalten werden wird: 
vom 30. Jun 1857 verſtorbenen Florvan Bilski und! Der Elgenthümer deſſelben wird aufgefordert, binnen 1 Dieſe Gepe eee werden einzeln 


im Falle deſſen Abſterbens feinen dem Namen und dem vier Wochen feine Rechte auf dieſes Fohlen hieramts 
Wohnorte nach unbekannten Rechtsnehmern erinnert, Flo⸗ u machen, wibr daf 0 25 4 yerkanfh, . 197 R u 
öyanı Bileki habe feinen" großjäheigen Sohn Joſe 5 Bil geltend z „ widrigenfalls daſſelbe öffentlich vers 2. Zum Ausrufspreiſe wird der in der Krakauer Zei⸗ 


5 1 5 ſteigert, und der Erlös zum weiteren vorſchriftsmäßlgen t It letzte C dieſer Schuldver⸗ 
ski von dem Erbsrechte zu feinem Nachlaſſe ausgeſchloſſen. Verfahren in depoſiten⸗amt 5 Aber ung enthaltene Ipäte Curswerth f J 
a rechte zu fei 7 iten⸗ämtliche Verwahrung übergeben i elben nur um 
FEE f d e RG 
Nowicki Pfarrer in Gorayce zur Warung und Ver⸗ Vom k. j 1 3. Soll iefe Grundent 5 bligationen in die⸗ 
tretung ſeiner Rechte auf ben väterlichen Nachlaß als Eu- Krakau, am ; zn Veziresamte Mogila. Sollten dieſe Grundentlaſtungsobliga spreis nicht 
rater aufgeſteut wird, liegt es dem Joſeph Bilski oder am 15. Mai 1858 ſem Termine um oder über den Ausrufspreis n 


21 ; b, . i dann dem 
feinen, Rechtsnehmern ob, binnen einem Jahre ſechs | verkauft werden, ſo werden dieſelben fobanı 
Wochen und drei Tagen die Erbsrechte auf dem Nach⸗ N. 1645. Ediet. (544. 3 Wiener k. k. Landes: Gerichte zur börſenmäßigen 


laß nach Florpan Bilski geltend zu machen, als anſonſt Vom k. k. Bez N 9 Verſteigerung übermittelt, Mr R 
die Berlaſſenſchaft des Floryan Blei = den ſich mel⸗ czirssamte Rozwadöw werden die mi-] 4. Der Meiſtbieter hat den Kaufpreis ſogleich im baa⸗ 


litärpflichtigen, u. 33 4 feitati { erle⸗ 
denden Erben abgehandelt und deſſelben eingeantwortet Mi Gli i r ren zu Händen der Lieitations⸗Commiſſion zu erle⸗ 
werden würde. va Mit e . ikoweki Dabrowa Haus N a gen, worauf ihm nach erfolgter Beſtättigung des 


Jösef' Bartoszek Sadowie u 29 Feilbietungsactes die erftandenen Schuldverſchreibun⸗ 


Rozwadöw, am 30 März 1858 Simon Kopyto Goczalkowice 5 23 ; 5 / wie auch deffen dem Namen und Wohnorte nach unbe: 
ee, ee ß . 0 1 gen mit der hiergerichtlichen Einantwortungsklauſel] ze un 
— l en DI BUN aa. dean Cem a e Mann md 
N ö Moses Nussenb A 0 abw. f 51 Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes ſituirmn es Advokaten Dr Bin K 6 U e 
N. 391. K 588. 1—3) Heim Buck aaa 14 Neu ⸗Sandez, am 21. April 1858. hr Fr ge 
undmachung. 0 —— A 8 — b - von en Erlage mittelſt des gegenwärtigen Edie⸗ 
f r Leife bow 9 2 es verſtändigt. 
Zur unentgeltlichen pachtweiſen Feen deut- Jakob Ciba Car ie 1 27 N. 1777. Obwieszezenie. Wa 4. Mai 1858. 
ſchen Theaterunternehmung in Lemberg auf die Dauer Andreas Brydak 8 102 


C. k. Sad obwodowy w Nowym Szezu rozpi- 
suje na wezwanie c., k. Sadu obwodowego w Tar- 
3 nowie z dnia 17. Lutego 1858 do L. 2033 wesku- 

tek prosby P. Bögumity Cichulskiéj dozwolong 


von drei, ſechs, oder auch zehn nach einander folgenden 
Jahren auf eigene Rechnung der Unternehmers, wird 
von der galtziſchen k. k. Statchalterei als Verwaltungs 


Wiener Börse- Bericht 
vom 29. Mai 1858. Geld. Baar 


behörde der Graf Skarbel ſchen Armen: und Waiſen⸗ ihte Heimath zurück M a j 
. 0 4 2 7 zukehren und der ilitarpflicht zu ubl d 2 t 2 h tut m de 0-1 Ei a 0 
Stiftung, welcher vermöge . Privilegiums entſprechen, widrigens gegen dieſelben nach Vorſchrift des e de e dal spadkowej? Do: * Ga- Aae ee 18 e n 5 % . we 
1 e eee Ai 1 gehöri⸗ h. Auswanderungs⸗ Patentes das Amt gehandelt werden atnickim obligacyi Indemnizabyjnych 5% zacho- Lomb. went. Anlehen zu 5% „„ 97 888. 
die Eibe Jaa 1868 eff. b, e Aerea nio-galicyjekich Nr. 2952 na 1000 alt. f N. 5568| Stanttmnepsciareiungen d, 5 
Dem unternehmer wird auf die D Contra _ Rozwadöw, am 11. Mai 1858, na 100 ein wraz 2 kuponami od 1. Listopada delle 4% 44 64% 
eneh d auf die Dauer des Contracz]|. l 2 1855 r. 2 ktörych pier wszy na 1. Maja 1856 jest detto ‚8% 49%, 50 
tes die ausſchließliche Benützung des Schauplatzes und N. 5643 6 539. 3) 1 K P. Be f 27 N 
der Bühne im Graf Skarbek’fdjen Theatergebeude in N enden ie Ella 155 l Gar 1 Ga 1 7 — 95 bet 5 nie 10 . 
Lemberg mit den zugehörigen Localitäten mit babe in Betreff det Krynicger Kineralwaſſerverſchleiſſes. an une le e 1000 ir ern 15 N loggnitzer Oblig. m. Aücz. 5% 2 „ eee 
jener Tage, wo die Benützung dieſer Räume der polni⸗[ Die Krynicaer Bader und Trinkkuranſtalt hat für Gi 6% od 1. St uni 1846 biesgeemi 5 5 Dine 7 —— 5 40 e 
ſchen Xheaterunternehmung contractmäßig geſtattet if, dae Krpnieaer. Mhreralwaſſer, deſſen Eigenſchaften und Fosztami w Kwocie 5 zit. 8 kr, 6 zr. 51 kr. Ali sihaher R 
was innerhalb des Zeitraumes von je vierzehn Tagen Heilkräfte in der vom Herrn k. k. Profeſſor Dietl in 15 kr., 5 21 15 Nr. 14 dir 42 kr — K * „ Grundentl.⸗Obl. N. Oeſt. „ 5% le ee 92¼— 
durch fünf Tage und zwat in der folgenden, ſich ſtets] Krakau geſchriebenen Monographie von Krynica darge- nien 9 71; e pretensyi zaplacone Kwofz belle g. Galizien, Und, w. / % 8% 
f enden, 90 hr Lenin na rachunek tej pretensyi zaplaconch kwoty petto der übrigen Kroll. „ % ṹomwn 486“ 
wiederholenden Reihenfolge, als: Montags, Freitags, Son- legt wurden und der zufolge ſich daſſelbe als ein ſehr 500 zir k. i wyznacza termin na dzien 24. | Banco-Obligationen 24% 5 5 
tags, Mittwochs, Freitags geſchieht; ſodann die unent⸗ kräftiger kalkghaͤltiger Eifenfäuerling dargeſtellt, eine den Cꝛer woa 1858 0 Iddeinie 1067 zrana pod naste- Rotterie-nlehen tut ic der. 4412. 
geittic;e Bendieng, ber zu den Johr des Graf 8 ge 5 un behif ne 9 a ba 1 155 . e ug 105 128, 
chen ben ar ; und Verkorkungsweiſe eingeführt und gefälligere und fkärs [PT pf; desde 1 „ 18, 47/10 
2 — „ kere Flaſchen in . — 8 ö i ee Indemnizacyjne sprzedane bedg Como-Rentſcheine . J ME aa 150139“ 
4 | in Ki N ojedynczo. 5 + 51 
der Theaterbibliothek und Garderobe zugeſichert. Die Verſendung erfolgt in Kiſten zu 40 Flaſchen A| 2. cen olania stanowi sie N jeta | Galiz. vbrief 0 78. 
Ferner find mit der Unternehmung nachſtehende Emo⸗] Mee. Wiener Seitl. Jeder Flasche iſt das Wort Kry-] pagtug kunsu Getscaiege w Gnzecie krakaw- ee ede Den „ eee 
nie ct banda hib 71% MIR d 4 25 Ber Be a > 1 a stic) 2 tym dodatkiem, ze Obligacye te tylko Sonn er detto „ ch 
K er. 3 N 6 4 . 7 N NEN, 
a) Der Bezug einer jährlichen Subvention von Sechs⸗ Kiſte. Abnehmern, welche weuigſtens 20 Kiſten auf ein⸗ Jem en wy4ej deny szaounkowej sprzeda- Lloyd e 972. 3 # 880 10 
tauſend Gulden Conv. Mze. aus der Kaſſe des Graff mal beziehen, wird ein Rabatt von 10% zu Guten ge⸗ Fr g . 3% e u 70 Francs per Elen dabu - Gr. Aa 
Skarbek ſchen Stiftungsfondes; rechnet. 3. Gdyby jednak nikt wyzej lub ceng szacun- Dee Dekret 4 nr Sid; 2. 108-108 


b) das Recht, von allen, außerhalb des Theaters in Verſchleſßpercente werden nicht bewilligt. Eben fo: 5% Pfandbriefe der Nationalbank 12 monatliche. 997 — 
Lemberg zur Aufführung kommenden Nebenſchau⸗ wenig findet für unabgeſetzt gebliebene, Waaxen oder für „ B RS aa 
ſtücken, als muſikaliſchen und ee chen Unter: etwaigen Bruch eine Vergütung ſtatt, f ei gieldzie ni eee eee N dark, 
haltungen, Kunſtfeuerwerken, Reit, Seiltänzer:, Ta. Dagegen iſt der mit dem Verſchleißgeſchäfte betraute getakmıpgo, kuren us tameczne) BIT dne. I 

„„ Staatseiſenbabn-Geſ. zu 500 Fr. 264 May, 


igzanym bedzie, cen 
40 rak komisyi neye 


Badeinſpector ermächtigt, accreditirten Handelsleuten zur 4. Najwiecej oflarujgcy obo 

Begleichung ihrer Rechnungen eine Friſt bis zu drei Mo⸗ k 

naten zuzugeſtehen. 
Beſtellungen werden entgegengenommen und. tealifict |, 

und Anfragen beantwortet von dem Badeinſpector in 

Krynica, A 


ſchenſpieler⸗Productionen und anderen dergleichen Vor⸗ 
ſtellungen 1 Gebbe 11 10 Uher de Brut 
toertrages, und zwar von Spectakeln, die den gan⸗ 
zen Tag zu ſehen ſind, nicht mehr als 10, von jenen 
aber, welche zu beſtimmten Stunden Vorſtellungen 


geben, falls ſie über 4 Wochen dauern, nicht mehr 


. ‚ . e A 131 BIN 
„ „Donau Dampſſchifffahrts⸗Geſell 20 ea? 
ende Walen A m Heft 101,108: 


als 15pet. als Entgeld zu fordern, wobei jedoch Krynica im Mai 1858. S 
von der Entrichtung dieſes Entgeldes jene Individuen PPP eh. I Kettenbrr@efelih, en 
ausgenommen ſind, die öffentlich auf den Straßen] Z. 1777. Ediet. (485. 3) J mit 1 Damp Gesel 71 
oder freien Plätzen, oder in den Häuſern Muſik j „ Meßb. Torn. Eiſenb. 1. Cmiff 1920 
produciren ; ie Vom k. k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandez wird über „ „detto 2. Cmiff. orit. —30 
e) das ausſchließende Recht, in dem Theatergebäude Aae des Tarnower k. k. Kreisgerichtes vom 17. dürft Dun BR Rau ug in 99 6. 1 
22075 | Vor 1 , " Wiaunſe  Inrassa Mm 9 
und in dem darin befindlichen Redoutenſaale Redou⸗ — 4 4 eee Leaf, Gale Mit 1. Juni 1858 wird die hiefige n Bm 5 „„ 7755 7 
. Wölle :zu: gehen. warbehnlklich.bes Befriedigung der von derſelben wider Anton Gagatnicki f litär 1 Sch 1 miſch 1 BE, se. Ma * 
ber Graf Skarbekifhen, emma nun ſerſiegten Wechſetſorderung von 1000 fl ſammt 6%, fit Militär -Schwimmſchule ae 3 
ſtehenden unentgeltlichen Benützungsrechtes Über den J. Jänner 1846 laufenden Zinſen, dann der Gerichte: am Zwierzyniee eröffnet. (557. 1) a en 100 mes e ne Are 17 15 
Meboutenfaal, an lee bis acht Tagen in der Agens koſten pr. 6 fl. 8 kr., 6 fl. 51 kr, 4 fl. 15 kr, 5 fl. Das Nähere enthalten die Anſchlogzettel. MO M ad , u 
valszeit = an ebenſoviel . dann ’ 6 f a Dae en 8 Men & Er. 
unter der Bedingung einer Abgabe von drei Kreuzer a x Augsburg Use). f 
Conv. Mie. uin l. zu verkaufenden Redouten⸗ Von heute ab wird auf der Gas: Anflalt Bufareſ An ve cht). 10 
billet für den in Lemberg beſtehenden Unterſtüzungs⸗ Fon ane dello. 470 
fond ber Theater⸗Orcheſtermitg lieder. ah 1 Non) 10 
Der Unternehmer wird dagegen im Allgemeinen ver⸗ 5 d iborno (2 22910 b 164% 
pflichtet fein, in jeder Woche viermal Theatervorſtellun⸗ — Q4 / kant oh. Nick. 10 18 
gen in beurfcher: Sprache zu geben, zu dieſem Ende eine uf u A a 6 er nn) „„ 
gute deutſche Schauſpleler⸗ und Opergeſellſchaft, ein ent- J. Claſſe (in groben Stüden) per Wiener Centner 30 kr. CM. kai, Münz-Ducaten-Aglo - I; Fa 
ſprechendes Chorperſonale, zur Ausſchmückung der Oper we 20 N. „ Napoleonsd or ——ͤöß ö 
einige Tänzerinen, dann ein wohlbeſetztes Orcheſter zul M 1 Kut e rr 10 17 
Imperiale * „ el 


unterhalten ferner in jedem Jahre zwei Benefizvorſtellun⸗ | 55 
gen für die Armen die eine im Karneval und die an⸗ - 


Steinkohlen⸗Theer 


dere während der Contractzeit in Lemberg an den ihm eee, eee WER 
zu de a da und den Bruttoertrag N N Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge, 

* en „ 2 re 2 2 n: tr g — „ 
See e das Theater 0 — — a 2 Gulden ver Wiener Centner netto oder zu Gulden per Tonne, circa 2 ¼ Centner Wiener 4 i 42 00 5 Nate Nachmillag 
fügung zu ſtellenden . an, ber ſonſtigen Modal ; ſchwer, abgegeben. nach Deme f 5 u eee ayRiBe: 

Be . 0 ein atben — Krakau, den 25. Mai 1858. nach 2 um 4 Ut 98 Minen Nachleag 
erwerfen, di und wor r u, . ! | 4 
bel der galläſchen k. k. Statthalter de acer Aus, G87. 3 Verwaltung der Gas-Anſtalt. nac ek ( um g. uhr 30 Minuten Vormiliag, 


lukunft in Krakau: 
Daran 20 Minuten Nac ile 
um 2 uhr 36 Minuten Nachmittag 
um 11 uhr 25 Minuten Vormittag 


kunft perſoͤnlich eingeholt werde 
Diejenigen, ker die pachtweiſe Uederlaſſung der 
deutſchen Theaterunternehmung in emberg unter den an 


Meteorologifche Beobachtungen. 
Specifiſche i 5 


nel „ Barom. Höhe Temperatur 


> 
o 
= 
8 
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— — — p — 


ührten Bedi 5 ollen, haben ihre be. >22 Richtung und Stärke and Ber 0 
chen ee Über ihre Behn 15 in alt inte 1 0 15 W des Windes der Aunblhe Katie 8: Lage. von Breslau u. 5 0 15 Minuten Abends. 
ung zur Leitung eines deutſchen Theaters, dann Über ]| IT 10 . S 5555 m 2 ou | u ——— bit |» Warigau Abr 0 Minuten: Nachmittag 


ihre oltenheit in raliſcher Bezie: f 80 79 1 ee? (Abgang von Dembica; 
ihre Unbefcholtenheit in potieifcper und more 5 heiter mit Wolken 7°5 nach Kral (, 5 2 10 Minuten Bormittag, 


Hung und mit der Erklärung daß fie eine Kaution von nach Mitternacht. 


Zu der Bugbruterei de s, u Sr eee ee wie ce 


